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Mf rum Kampf !
lieber alles Erwarten glänzend war der Verlauf un¬

seres diesjährigen Parteitages . Besser konnte der bevor¬
stehende Landtayswahlkampf gar nicht eingeleitet werden.
Unsere Gegner sind einigermaßen überrascht, denn sie er¬
hofften alles eher , als auf einen so imponierenden erfolg¬
reichen Abschluß unserer Tagung . Am meisten dürfte das
Zentrum sich betroffen fühlen , dessen Presse seit Monaten
eifrig beflissen war , Oel aufs Feuer zu gießen. Die Wald-
michelzunft hat Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt
und sich fast die Finger wund geschrieben , um die Führer
unserer Partei hintereinander zu hetzen. Jetzt spielen diese
Hetzer die Rolle des betrübten Lohgerbers , dem die Felle
davongesckiwommen sind.

Um so mehr Freude und Begeisterung herrscht dagegen
in u n s e r n, Reihen . Landauf , landab freut man sich auf¬
richtig über den imponierenden Sieig , den das Gefühl der
Solidarität auf unserer Offenburger Tagung errungen
hat . Der Geist der Entschlossenheit und Siegeszuversicht
beherrscht unsere Wählertruppen . Nun gilt es, die günstige
Situation nach Kräften auszunützen und vor allem
unsere Organisation zu stärken . Mit etwas
gutem Willen läßt sich auf diesem Gelbiete sehr viel leisten .
Jeder einzelne Genosse sollte aufs eifrigste bestrebt sein ,
der Organisation neue Mitglieder zuzuführen . Mit einer
guten Organisation ist der Wahlkampf halb gewonnen.
Aber auch unserer Presse muß gedacht werden. Sie ist
die beste Waffe gegen unsere Feinde .

Wohlan denn, gehen wir ans Werk . Tue jeder Genosse
seine Pflicht . Schnell werden die paar Monate dahin-
ffießen und wir stehen vor einem der folgenschwersten
Wahlkämpfe, die das badische Volk bis jetzt auszufechten
hatte. Für diesen Kampf wollen wir alle Kräfte sammeln.
Unsere Parole sei :

Vorwärts , neuen Siegen entgegen!

Schädlinge.
Die Entwicklung Deutschlands zum Industriestaat ist

unverkennbar und unaufhaltsam . Vor 100 Jahren waren
von 5 Deutschen 4 Bauern und heute gehören, wie die letzte
Berufszählung ergibt , nur noch 33 Prozent der Bevölker-
ung der Landwirtschaft an . Diese Verschiebung des öko¬
nomischen Schwergewichts hat jedoch die politische Macht¬
verteilung nicht in Mitleidenschaft gezogen . Der politische
Einfluß der Agrarier blieb ungeschmälert. Ihre wirt¬
schaftliche Bedeutung schwand mit der zunehmenden In¬
dustrialisierung Deutschlands, aber im politischen Leben
spielen sie nach wie vor die erste Geige. Sie haben das
Ohr des Kaisers , obwohl sie, von unbequemen Gesetzes-
Vorlagen vor den Bauch gestoßen — um mit Pod zu reden
—, hin und wieder mit der Revision ihrer monarchischen
Gesinnung drohen . Sie besetzen die einflußreichsten Stellen
im Verwaltungskörper des Reichs und der Einzelstaaten .
Diplomaffe und Auswärtiges Amt sind in ihren Händen.
Die Leistungen dieser Institute erregen daher gelegentlich
das Enffetzen selbst des anspruchslosesten Spießbürgers .
Die Agrarier sind die Herren im Staate ,
die M i n i st e r sind ihre Kreaturen . Im Reichstag,
im preußischen Abgeordnetenhaus und in den Parlamenten
der meisten übrigen Bundesstaaten beherrschen sie die
Situation und kaum ein Gesetz wird erlassen ohne den
Segen der Ostelbier.

Diese schier erdrückende Machtfülle des Feudalismus ,
die zu seinem wirtschaftlichen Range in gar keinem Ver¬
hältnis steht , ist der Hemmschuh der ökonomischen und kul¬
turellen Entwicklung Deutschlands. Die ostpreußischen
Schnapsbrenner und Liebesgabenempfänger sind die An-
sfffter der Hochschutzzöllnerei, die Not und Elend, Krise
und Arbeitslosigkeit mitverschuldet hat . Sie , die Ver¬
treter der patriarchalischen Gutswirffchaft , suchen Existenz¬
bedingungen von Handel und Verkehr zu untergraben .
Das sind die Früchte ihrer Wirtschaftspolitik . Sie sind
aber auch Kulturschädlinge . Unablässig schreien
die Konservativen nach Ausnahmegesetzen gegen die Sozial¬
demokratie, und Bülow scheint nicht übel Lust zu haben,
sich den Lorbeer solch staatsrettender Tat um die staats -
männische Stirn zu winden . Die Junker sind Verächter
der Wissenschaft und deren Vertreter , dafür ist der von den

„Hütern des feinen Tons " geschundene Adolf Wagner
ein klassischer Zeuge . Sie sind die Schützer des Dreiklassen¬
wahlrechts in Preußen , das selbst einer der Ihrigen , Bis¬
marck, als das elendeste Wahlrecht bezeichnet hat .

Es ist unbegreiflich, daß die Agrarier es verstanden
haben, die Bauern vor ihren Wagen zu spannen . Denn
von Jnteressengeineinschast kann hier nicht die Rede sein.
Der wirkliche Bauer braucht nicht notwendig reaktionär zu
sein . Der Getreidezoll von 6,50 Marl nützt ihm nichts.
Er braucht, wie die „Welt am Montag " sehr richffg aus¬
führte , einen guten Nachmarkt für seine Eier , seine Butter ,
seine Milch , sein Obst. Eine gutgelohnte Industriearbeiter -
schaff muß ihm daher lieber fein als alle Schutzzöllnerei.
Die dänische Landwirtschaft liefert den Beweis dafür . Die
Konservativen als Verfechter der Verbrauchssteuern leisten
den Bauern einen schlechten Dienst . Denn derartige Ab-
gaven verringern die Kaufkraft der Bevölkerung . Das ist
so einleuchtend und wird doch von dem kleinbäuerlichen
Anhang der Wangenheim , Dietrich Hahn und Konsorten
nicht begriffen . Vielmehr ist zu befürchten, daß diese Wort¬
führer des Bundes der Landwirte unter Assistenz des Zen¬
trums auch in Baden mit seinem überwiegend kleinbäuer¬
lichen Grundbesitz moralische und politische Eroberungen
machen werden . Den wirtschaftlichen und politischen Ver¬
derbern jeden fußbreit Boden streitig machen : Das ist des
Schweißes wert .

Die bürgerlichen Parteien freilich sind dem entschlosse-
nen Kampfe gegen die Junkersippe stets ausgewichen. Von
jeher hat es dem Bürgertum an kräftigem Selbstbewußt¬
sein gegenüber den feudalen Schnapphähnen gefehlt, deren
Anmaßung und Dreistigkeit nie auf ernsthaften Widerstand
bei ihm stieß . Es ist auch nicht anzunehmen , daß die bür¬
gerliche Klasse sich auf das besinnt, was ihr ein Dichter
gesagt hat , der nicht nur Bürger hieß, sondern auch ein
aufrechter Bürger war :

Viel Klagen hör ' ich oft erheben
Vom Hochmut, den der Große übt:
Der Großen Hochmut wird sich geben,
Wenn unsere Kriecherei sich gibt.

Der deutsche Liberalismus hat sich für seine Aufgabe,
die Macht des Junkertums zu brechen , als zu schwach er¬
wiesen . In dem Maß , wie er die letzte Spur von Radi -
kalismus einbüßt , wird die Sozialdemokratie sozusagen im
Nebenamt die Verfechterin des liberalen Gedankens . Aus
Angst vor der sozialen Umwälzung schwindet Bürgerstolz
und' Bürgertrotz . H . G-r.

Politische Uebersicbl.
Zentrum und ©eidsack .

Auf welche Parteien sich der Geldsack am meisten ver¬
lassen kann, haben die Abstimmungen am Dienstag gezeigt.
Gegen die Nachlaßsteuer stimmten ohne jeden Vorbehalt
Konservative, Antisemiten und Zentrum ; mit Vor-
behalt Reichspartei und Nationalliberale . Dafür Sozial¬
demokraten und Freisinn .

Gegen die Vermögenssteuer ohne Vorbehalt : Konser¬
vative , Reichspartei und Zentrum . Mit Vorbehalt :
die Antisemiten . Dafür : Sozialdemokraten , Freisinn ,
Nationalliberalei

Als Schutztruppe des Geldsacks hat also das Zentrum
geineinsam mit den Konservativen den Rekord geschlagen .
Selbst Reichsparteiler . Nationalliberale und Antisemiten
reichen da nickt mehr heran . Sie haben allerlei Bedenken
und Vorbehalte . Das Zentrum , frei von allen Rücksichten,
stimmt brutal jeden Antrag nieder , der darauf abzielt,
die indirekten Steuerlasten durch die Mitbelastung des
Reichtums auch nur um ein geringes zu mildern .

So handelt die Partei , die behauptet , es fei chre Auf¬
gabe , die Politik mit christlichem Gei st e zu er¬
fülle n ! Wie die konservativen Junker durch ihre bru-
tale Geldfackspolitik den Namen des Patriotismus
schänden , so schändet das Zentrum durch die Knappen¬
dienste , die es jenen leistet, den Namen des C h r i st e n -
t u m s . Der christliche Geist, die Rücksicht auf die besitz¬
losen Volksklassen , das sozialpolitsche Verständnis und was
sonst alles in München-Gladbacher Traktätchen dem Zen¬
trum nachgerühmt wird , das alles wird einer gewissenlosen
„Taktik" ohne weiteres geopfert . Im Jahre 1906 sprachen
sich die Zentrumsabgeordneten Fritzen und Speck für die
Erbschaftsbesteuerung der direkten Linie aus . Der letz¬
tere erklärte in der Reichstagssitzung vom 9. Januar 1906 :

Die sittliche Berechtigung des Reiches, diejenigen Ver¬
mögen zu den Lasten des Reiches hevanzuziehen. deren Bil-

I düng und Erhaltung es garantiert und befördert hat , kann
man nicht ab-streiten . Di« Erträgniffr aus der Erbschaftssteuer
könnten aber noch erheblich vermehrt und verstärkt werde «.
Einerseits könnte man schon innerhalb des Rahmens der
Vorlagen die Grundtaxon ganz gut etwas höher normieren.
Wenn wir nach Frankreich sehen . . . , so werden dort Ge¬
schwister belastet mit 3, 5 bis 14 Prozent der Erbschaft ; in der
Vorlage sollen die Geschwister nur belastet werden mit 4 bis
8 Prozent, also etwas mehr als die Hälfte der Sätze, die in
Frankreich Geltung haben I

Herr Speck kam dann auf die Anregung seines Frak»
ffouskollegen Fritzen zu sprechen , die Besteuerung auf Ehe¬
gatten und Kinder auszudehnen und kam dabei trotz aller¬
hand „Bedenken " doch zu diesem Ergebnis :

„ . . . ich sage mir, wenn Not am Mann ist, wenn eS unS
gelingt, die indirekten Steuern erheblich herabzusetzen , und
wir vor der Notwendigkeit stehen , Ersatz schaffen zu muffen ,
dann müssen wir auch an dir Dezendentenbesteuerunghxran-
treten , aber dann nur unter Heranziehung der ganz großen
Vermögen ."

Drei Jahre später beantragt die Regierung eine sehr
bescheidene Besteuerung der „ganz großen Vermögen" und
was tut die Partei für Wahrheit , Freiheit und Recht ? Sie
schlägt sich zur Partei des Herrn v . Oldenburg , die dem
Parlament - es allgemeinen Wahlrechts nicht gestatten will,
„ das Portemonnaie der Besitzenden anzufassen" ! Sie über¬
trumpft als rücksichtslose Schutztruppe des Geldsacks , des
Großgrundbesitzes und des Großkapitals , Antisemiten,
Reichsparteiler , Nationalliberale und Freisinnige ! —

Neuerte Nachrichten.
Serbien lehnt den Vorschlag der ]ttächte ab.

Belgrad , 3 . März . Gestern Nachmittag erschien der
russische Gesandte beim Minister des Aeußern , Milowano -
witsch, und erteilte im Auftrag der russischen Regierung den
freundschaftlichen Rat , Serbien möge von den Forder¬
ungen nach territorialen Kompensationen und der Auto¬
nomie für Bosnien und die Herzegowina Abstand nehmen,
da diese Forderungen bei den europäischen Großmächten
auf keine Unterstützung zählen könnten . Im Laufe des
Nachmittags erschienen auch die diplomatischen Vertteter
von England , Frankreich, Deutschland und Italien beim
Minister des Aeußern und erteilten der serbischen Regier¬
ung einen ähnlichen Rat . Der Minister des Aeußern nahm
diese Vorstellungen zur Kenntnis . Hierauf fand unter
dem Vorsitz des Königs ein Ministerrat statt . Nach drei¬
stündiger Beratung wurde einstimmig beschlossen, auf die
Vorstellung der Großmächte zu erwidern , daß Serbien
die Forderungen , die die serbische nationale Skuptschina
in ihrer bekannten Resolution aufgestellt habe, nichtzu -
rückziehen könne . Serbien hoffe noch immer auf die
Gerechtigkeit Europas , könne aber von den territorialen
Forderungen und von der Forderung nach der Autonomie
von Bosnien und der Herzegowina nicht Abstand nehmen.

Privat -Telegramme .
Der Stretch der hessischen Kationalliberalen

im falle Korell .
Darmstabt , 4. März. Dr. Osann hat wegen deS

Ansganges der Wahl in Bingen-Alzey sein Amt als Borsttzender
des Landesausschuffes der nationalliberalr « Partei Hessens
niedergelegt .

Die Coleranz der freisinnigen Volkspartei .
Berlin , 4. März. In einer Versammlung teilte der be¬

kannte Gesinnungsgenosse Barths , Dr . Breitscheid , mit, daß die
Bolkspartci eine Fusion mit der Freisinnigen Bereinigung mit
der Begründung ablehnte : Mit Männern wie Gothein und
Potthof, die bekanntlich ziemlich links stehen, arbeite sie nicht
zusammen .
Sozialdemokratische Erfolge bei einer Stadt -

verordneten -Kachwabl .
Esse « , 4. Mürz . Gestern fand die Bezirks-Ersatzwahl

für einen verstorbenen Zentrums -Stadtverordneten statt, der
16 Jahre diesen Bezirk vertreten. Dabei stieg die sozialdemo¬
kratische Stimmenzahl von 839 auf 1398, und zwar bei offener
Stimmabgabe. Das Zentrum erhielt 1604, die Liberalen 981.
Unsere Genossen hoffen , in der Stichwahl den Sieg zu erringen .

Der Kampf um das CClahlrecht in Damburg .
Hamburg , 4 . März. In einer stürmisch verlaufenen

und ausgedehnten Sitzung lehnte die Mehrheit des Bürger-
schaftSkollcgiums den freisinnigen und sozialdemokratischen An¬
trag auf Einführung des gleichen und direkten Wahlrechts kür
die Bürgerschaftswahlen ab.

(Weitere Telegramme siehe Seite 7.)
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Deutsche Politik.
DaS neue Wahlgesetz im Herzogtum Nltenburg istgegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenornmenworden. Die Zahl der Abgeordneten erhöht sich von 30auf 32. An 'dem Vierklassenwahlrecht wird dadurch nichtsgeändert .
Keine Kandidatur Möller . Die beabsichtigte Kandrdatur des früheren Handelsministers von Möller imWahlkreis Stade ist gescheitert . Di« Nationalliberalen

halben den Hofbesitzer Dr . Hoppe in Campe ausgestellt.Möller wollte nur kandidieren für den Fall , daß ihn die
Freisinnigen unterstützen würden . Diese haben nun abereinen eigenen Kandidaten ausgestellt, und damit ist dieKandidatur Möller gegenstandslos geworden.

Ausland.
Schweiz .

Sunt Mehlkonflikt. Die deutsche Regierung hat eineNote an den schweizerischen Bundesrat gerichtet, worin
sie die Kompensationen erwähnt , gegen welche sie bereitwäre , den schweizerischen Mehlzoll freizugeben. Es wardie Schwer , so wird dem „Lokalanz.

" aus Bern gemeldet,die zur Lösung des Mehlstreites di« Freigabe des schwei¬zerischen Mehlzolles befürwortete .

Badische Politik.
Sonderbare Auffassungen

vertritt di« Generaldirektion der Staatseisenbcchnengegenüber einem von dem Lokomotivpersonal ausgesproche¬nen Wunsche, bei Gerichtsverhandlungen Lokomotivführerals Sachverständige zuzulassen. Daraus erwidert dieGencraldirektion :
d> Gei Gerichtsverhandlungen werden Anforderungenan Sachverständige gestellt, denen meist nur Beamte genügenlönnen. di« in der Lage sind , in wissenschaftlicherBeziehung den Vorgang völlig aufzuklären und dies« Auf.klärung in gewandter Weise dem Gericht vorzutragen .Es muß daher davon ausgegangen werden, daß nur solche Be¬amte zu Sachverständigen bestellt werden, die neben einer

praktischen Ausbildung ein wissenschaftliches Stu -dium mit Erfolg durchgemacht haben. Diese Voraus¬
setzungen treffen bei den Lokomotivführer» nicht zu» auchfehlt vielfach der für Abgabe des Gutachtens erforderlicheUckberblick des Gesamtdienstes . Wir find daher im allgemeinennicht in der Lage, Lokomotivführer als Sachverständig « zubezeichnen , glauben aber , daß durch di« von uns bezeichnet « »Beamten di« Interessen der Lokomotivführer völlig gewahrtwerden. Darüber , ob ein Beamter über Tatsachen, die er
selbst wahrgenamnlen hat, als Sachverständiger oder als
Zeuge zu vernehmen ist, hat das Gericht aufgrund der be¬
stehenden Gesetze zu entscheiden.

Man sollte es nicht für möglich halten . Nichts bersch-tigter als der Wunsch der Lokomotivführer, bei Gerichts -
vekharrdlungen gegen ihre Kollegen als Sachverständige

. zugezogen zu werden, was doch nicht hindert , daß auch nochwissenschaftlich gebildete Sachverständige gehört werben.Wohin es aber führt , wenn nur die wissenschaftlich gebil¬deten Sachverständigen gehört worden, das ist aus einemArtikel in der Freitagnummer unseres Blattes über das
Wilferdinger Eisenbahnunglück zu ersehen. Es sindznm mindesten recht merkwürdige Gutachten, die in diesemProzeß von den wissenschaftlich gebildeten Beamten abge¬geben wurden . Wären hier Männer der Praxis alsSachverständige gehört worden, das Urteil hätte andersausfallen können. Warum soll ein Lokomotivführer nichtin einer Sache, bei der es sich um den Lokomotivdiensthandelt , nicht als Sachverständiger vernomnien werdenkönnen, doch so gut , wie ein Schneider in Schnevderange-Isgenheiten vernominen toerden kann. Mit den prak¬tischen Erfahrungen der wissenschaftlichen Beanitenhaperts oft sehr bedeutend, das hat gerade der WilferdingerProzeß bewiesen . Und doch spielt in den Prozessen gegenBahnbeamte gerade die Praxis gewöhnlich die größte

Rolle. Die Sache ist wert , rm Landtag besprochen zuwerden.
Gegen de« neuen Sommerfahrplan

bat auch die Freiburger Handelskammer Stellung ge¬nommen und sich scharf gegen die geplanten Verschlechter¬ungen , durch welche die Verkehrsinteressen des Oberlandeserheblich beeinträchtigt werden, ausgesprochen. Am meistenfühlbar werde der Wegfall des Abendzuges Nr . 754 sowiedie Umwandlung des beschleunigt geführten PersonenzugesNr . 940 in einen solchen gewöhnlicher Gattung , sodaß mauvom Unterland wieder mit dem letzten Adendzug erst mnhalb 2 Uhr in Freiburg ankomme. Daß ab Karlsruhe nach6 . 16 Uhr abends keine einzige durchgehende Schnellzugs-
vrrbindung , nach 7 .49 Uhr keine durchgehende Eilzugs -
vcrbindnng mehr bestehe , widerspreche durchaus der Be¬deutung dieser Linie . Es würde sich längst ein ganz an¬derer Verkehr Mischen den Städten des badischen Ober¬landes und denen im Unterland haben entwickeln können,wenn die Abendverbindungen dein Bedürfnis mehr ange-
paßt wären . Nachdem die Handelskammer Jahr für Jahreiner Verbesserung dieser Verbindungen das Wort ge¬redet hat , brachte sie nun aufs dringendste den Wunsch zumAusdruck, es möchte der Sommerfahrplan 1909 eine solcheGestaltung finden, daß die Verkehrsbodürfnisse des Ober¬landes keine Beeinträchtigung erfahren .

Auch die Konservative «
beabsichtigen , in Karlsruhe ein zweimal wöchentlich er-
scheinendes Blatt berauszugeben . Offenbar tragen sichdie Konservativen und Bcmernbündler mit großen Hoff¬nungen für die Lanütagswahlen .

Für einen Rechtsblock gegen die Sozialdemokratie
versuchte der Karlsruher Götterbotekorrespondent Stim¬
mung zn machen . Insbesondere wurde den National -liberalen nahe gelegt, sich mit den Mittelständlern zu ver¬ständigen, wodurch die Möglichkeit geschaffen würde , in
.Karlsruhe die bisherigen Abgeordneten Frank undKolb aus dem Landtag zu beseitigen. Das konserva¬tive Organ griff diesen Plan sofort auf und bemerkte:Eine Rechtskoalition in der Residenz, welche Kolb und

Frank aus dem Rondell verschwinden ließe .würde von unsmit großer Freude 'begrüßt . Wo sollen aber die eventuell
gewählten Mittelständler im Landtag« fitzen ? Im liber¬alen FraktionSverbande keinesfalls , sie müß-ten zum mindesten »Wilde" bleiben . Dielleicht hat der
. Schwöb. Merkur " «inen anderen Ausweg ?

Die Nationalliberalen müßten sich also mit der Rolledes Handlangers der konservativ-klerrkalen Reaktion be¬
gnügen . Im Mannheimer „Generalar ^ eiger " werden ins¬besondere die Junglibevalen davor gewarnt , auf diesenLeim zu kriechen .

Das Zentrum für die Tabaksteuer
Aus Lahr wird uns berichtet : Als der hiesige Ver¬treter der Tabakarbeiter bei Herrn Fehrenbach .Reichstagsabgeordneter für den ReichstagswahlkreisLahr vorstellig wurde wegen Ablehnung der Tabaksteuer,gab dieser Herr zur Antwort , daß er f ü r dieselbe stimmenwerde. Recht bezeichnend für einen Vertreter eines Kreises,wo die Tabakindustrie vorherrschend ist.

Ein Erlast des Oberschu'rats über die Berufswahlder Schüler .
Der Großh. Oberschulrat richtet an die Aufsichtsbehördenund Lehrer der Volksschulen folgenden, die Berufswahl derSchüler betreffenden Erlaß :
Wenn die Knaben aus der Werktagsschule entlaffen werden,tritt die ernste Frage an sie heran , welchem Lebensberufe sie sichzuwenden sollen . Diese Frage wird leider oft nicht mit der

nötigen Umsicht entschieden . Daher kommt es, daß mancherjunge Mensch einem Berufe zugeführt wird , für den er nichtvereigenschaftet ist und daß eS einzelnen DerufSarten am nöti¬
gen Zugänge fehlt, während andere in geradezu bedenklicher
Weise überfüllt sind . Zu den Berufsarten , die einen fühlbarenMangel an Zugang zu beklagen haben, gehört insonderheit das
Handwerk. Die Ursache liegt wohl zu einem guten Teile darin ,daß die Eltern mit den einschlägigen Verhältnissen vielfach nicht

vertraut sind und daß die Knaben, die vor der Berufsr
stehe», nicht wissen , an wen sie sich in diesem entstdeidend
Augenblicke ihres Lebens um Rai und Auskunft wenden solleWir sehen uns deshalb auf Anregung deS großh. Ministriums des Innern veranlaßt , folgendes anzuordnen : 1 . Diel
Volksschulrektorate und ersten Lehrer nehmen die »Frageboger̂ Iund „ Führer " entgegen, die ihnen von den Handwerkskammeroder Arbeitsnachweisstellen zugesendet werden und übergeben ftt |den Lehrern der obersten Knabenklassen; 2 . die Lehrer de,obersten Knabenklassen machen alljährlich zwische» Nenpchr rniOstern di« abgehenden Knaben darauf agfmerksam. « ie wrck
eS für fie fei , sich alsbald nach der Schulentlassung einem
rufe zuzuwcnden, der sie später ernährt und wie sie alles «raf.1bieten mußten , um sich in dem einmal gewählten Berufe gründ,^lich auszubilden . Sie Übergeben zugleich denjenigen Knabedie Lust zu einem Handwerk bezeigen, die „Fragebogen" un
„Führer "

, damit sie und ihre Eltern in der Lage sind , eine zwecksdienliche Entscheidung zu treffen.
Znm Kapitel r Militärboykott

schreibt man uns aus Lahr : Mehr als in jeder anderen bad^ |schon Stadt stehen hier die Wirte unter dem Druck des drohenden Boykotts, wenn sie unserer Partei ihre Lokale zur Adhal -1tung von Versammlungen zur Verfügung stellen . Um cichlüeinmal in dieser Frage eine Losung herbeizuführen . wandt« ma
sich an die Behörden. Auf zweimaliges Anfragen bei der Mil»!tärbehörde fühlt dieselbe sich in ihrer Antwort nicht yeranloauf die Anfrage näher einzugehen. Wir hatten zuerst dir Stad
bchörde im Verdacht, in dieser Sache ein Hemmschuh zu sein. rwwlaber auf Anfragen im Dürgerausschuß entschieden bestrittenIwurde . Es ist dies jedoch kein Grund , die Stadtbehördc von aller !
Schuld freizusprechen. Auf nochmaliges Anfragen bei der Stadt - 1
bchörde wurde uns die Antwort zuteil , daß zurzeit kein Miluärglverbot besteht . Wenn auch kein direktes, so besteht ein indirektes 1Militärverbot . Wurden dich Soldaten einer Kompagnie, die fert- s
her in der Wirtscliaft zur „ Schanze" verkehrten, darauf aufmerk. il
sam gemacht , diese Wirtschaft zu meiden, jedenfalls weil der ss»t
zialdemokratischeVerein sein Lokal dort hat . Die Militärbehörd
glaubt mit dieser Maßregel die Soldaten vor dem „ Umsturz" !bewahren zu können .

Solange die Sozialdemokraten von der Pflicht de» Steueretzahlens nicht entbunden sind , haben sie Anspruch auf volle Gleis
berechtigung. Wir hoffen also, daß künftig solche Dinge unter »!bleiben.

Deutscher Reichstag.
verlt », 3. März .Die Beratung deS Kolomal-EtatS . Etat für MrdwestafrikaHwird fortgesetzt .

Abg . Arning snatl .) bemängelt die Eingeborenen»Po !itik in !
Südwestafrika . Diese entspreche nicht den Wünschen der Weißen, !t>er Farmer . Daß unsere Iustizpflege einer Aenderung bedürfe,shabe ja auch der Staatssekretär selber anerkannt . Der Alkohol-Verbrauch rn Südwestafrika werde offenbar übertrieben . Was Idie Landftage antange , so sei eine übermäßige Spekulation wohl !
nicht zu befürchten. Bei der Entwicklung, die der Bergbausnehme, sei ja wohl auch auf eine entsprechende Entwicklung des sLandwirtschaftsbetriebes zu reckmen.

Abg . Ledebour sSoz . ) :
Ich muß wie gestern, so auch heute dafür «intreten , daß einesResolution , die der Reichstag, im Vorjahre angenommen , auchdurchgeführl wird . Deshalb bin ich noch lang« kein Kolonial-

schwävmer . Im ganzen bekämpfe , ich nach wie vor die Kolonial \Politik , weil sie unbedingt zur Ausbeutung und Unterdrückungfremder Völker führte . Aber da wir die Kolonien nun einmalhaben, müssen wir selbstverständlich auf Reformen bestehen , umdie Unterdrückten zu schützen. Wir verlangen , daß der vorjährig«Beschluß des Hauses durchgeführt wird . Es soll aus den Regie¬rungsländereien den Eingeborenen so viel Land gegeben werden,daß sie daraus durch eine ihrer Wirtschaftsweise angepaßteTätigkeit ihren Lebensunterhalt gewinnen können. Sollte sichdas Wirtschaftszukunftsbild des Staatssekretärs bewahrheiten,sodaß etwa 100 000 Weihe dort ihren Unterhalt ftnden, so brauch¬ten sie wenigstens 500 000 Arbeiter , also das acht- bis zehnfache .der vorhandenen Eingeborenen . Daß ein« Restdentur imOwanibo-Lande die Gefahr von Verwicklungen schaffe, darüberivar man sich früher einig. Für meine Partei erklär« ich, daß
Problematische Daturen.

Roman von Fr . Spielhagen .
58 - (Rachdr. »erb.)

(Fortsetzung )
Allmählich füllte sich der Saal und die daran stoßendeFlucht hoher, schöner Zimmer , die auf der Hinterseite des

Hauses wieder in einem Saal endigte, aus dem zwei Flü¬geltüren ein paar Stufen hinab in den Garten führten .Oswald hatte sich, nachdem er einigen Herren und Da¬men vorgestellt war , die seine Verbeugung mit kühler Höf¬lichkeit erwiderten , in eine der Fensternischen des Saales
gestellt, von wo aus er die Ankommenden draußen und die
Gesellschaft drinnen zugleich beobachten konnte. Es wurde
ihm trüb und trüber zu Sinn . Er fing an bitter zu be¬reuen , daß er sich von Melitta hatte bereden lassen , dieser
Gesellschaft beizuwohnen, als ein junger Mann mit ein¬
nehmenden hübschen Zügen und blauen , freundlichen Augen
sich zu ihm gesellte .

Ich habe das Vergnügen , mit Herrn Doktor Stein zusprechen ? Oswald verbeugte sich .
Mein Name ist von Langen . Ich höre, daß Sie wäh¬rend der letzten Jahre in Berlin studierten . Haben Siedort vielleicht die Bekanntschaft eines Herrn P . gemacht ?

Er war Philolog und von der Schule her mein sehr in¬timer Freund ; es interessiert mich, zu erfahren , waS aus
ihm geworden ist.

Zufällig kannte Oswald den Betreffenden und konnte
so Herrn von Langen die gewünschte Auskunft geben . Die
aufrichtige Teilnahme , die dieser junge Mann für einen
Menschen an den Tag legte, der, wie Oswald wußte , außervortrefflichen Anlagen und einem rastlosen Fleiß keine an-
deren Empfehlungen auf Erden hatte , machte auf Oswaldeinen sehr angenehmen Eindruck. Er sah es daher , trotzfeiner inneren Unruhe , nicht ungern , daß Herr von '

Langengroße Lust zu haben schien, daS angefangene Gespräch fort -
zusetzen ; auch tat es ihm wohl , in dieser Menge unbe¬kannter Menschen einen zu haben, der seine Bekannffchaft
gesucht hatte .

.
Wie wärs , Herr von Langen , sagte er nacy einigemHin - und Herreden , wenn Sie mir für die Auskunft , die

ich Ihnen über einen Abwesenden geben konnte, Auskunftüber einige Anwesende gäben. Wer ist zum Beispiel deralte Herr dort im blauen Frack mit den weißen Haarenund dem roten Gesicht, der so entsetzlich schreit , als ob er
sich jeniand , der auf der anderen Seite eines tosendenWildbaches steht , verständlich machen wollte?Das ist Graf Grieben , einer unserer reichsten Edelleute .Sie kennen doch die hübsche Anekdote, die ihm vor einigenJahren mit dem König passiert ist?Nein , wollen Sie sie mir erzählen ?

Ter König besuchte auf einer Reise die nahe Hafen¬stadt . An der Landungsbrücke, wo sich die Spitzen der Be¬hörden, der Adel und so weiter zu seinem Empfange ein¬gefunden haben, hält des Grafen ' mit sechs Braunen be¬spannte Eauipage , auf jodein der Sattelpfevde ein Jockeyin der gräflichen Livree. Der König bewundert die schönenTiere . Alles eigene Zucht, Majestät , schreit der Gras miteiner kühnen Handbewogung. Die Jockeys auch ? ant¬wortete der witzige Monarch.
Nicht übel, sagte Oswald , und wer ist die große starkeDame mit den männlich-kühnen Zügen , die eben mit dendrei schönen Mädchen in den Saal tritt ?
Eine Baronin von Nadelitz mit ihren Töchtern. Sie isteine Katharina von Rußland im Kleinen . Ursprünglichhütete sie die Gänse des Barons , ihres nachcherigen Ge¬mahls . Sie soll so wunderbar schön gewesen sein , daß sichjeder Mann in sie verlieben mußte und dabei so guten Her¬zens, daß nicht leicht jemand , ohne gehört zu werden, vonihr ging . So soll die Ehe nicht die glücklichste gewesen sein .Die Töchter sind auf alle Fälle sehr hübsch, sagte Os¬wald. Der Baron ist also tot ?

Ja ; seitdem hat sie, wie man zu sagen pflegt , die Hosenangezogen, das heißt diesmal in des Wortes ernstesterBedeutung . Ich selbst habe sie in Stulpenstiefeln und
Jnexpressibeln mit ihrem Inspektor auf einem Felde gehensehen , auf dem man bei jedem Schritt bis über die Knöcheleinsank.

Wer sind die beiden hübschen Mädchen, die jetzt Arry inArm durch den Saal konunen?
Emilie von Breesen und Lisbeth von Meyen ; fie finderst letzte Ostern eingesegnet und tragen , so viel ich weiß,heute zum erstenmale lange Kleider . Soll ich Sie vor¬stellen ?
Oswald antwortete nicht ; denn in diesem Augenblickging die Tür auf und von Herrn von Varnewitz begleitet,dessen Gesicht in der Erwartung der von chm so fein ein¬gefädelten UÜberraschung vor Freude glänzte , trat einMann in den Saal , dessen Erscheinung offenbar einigeSensation erregte. Die laute Stimme des Grasen Grie¬ben verstummte , einzelne Herren steckten die Köpfe zu¬sammen , und in dem Kreise der Damen um Frau vonBarnewitz auf dem Sofa wurde es verhältnismäßig still .Der Ankömmling war ein Mann von hohem, aber allzuschlanken Wuchs , dessen äußerst nachlässige Haltung dasMaßverhältnis zwischen Höhe und Breite nur noch mehrhervortreten ließ . Auf dem langen Leibe saß ein kleinerKopf, dessen wohlgerundeter Schädel mit einem kurzen ,starken, schwarzen Haar bedeckt war . Ein Bart von der¬selben Beschaffenheit zog sich um Kinn und Wangen undMund , sodaß nur die obere Hälfte seines Gesichts demPhysiognomen zur ungehinderten Beobachtung blieb. Aberauf dieser Hälfte stand schon des Rätselhaften genug. DieStirn war eher hoch als breit , aber von außerordentlichzarten und zugleich kühnen Linien umschrieben. Ein Paarwie mit dem Pinsel gezeichnete Brauen zogen sich in einerleichten Krümmung über einem Paar grauer Augen hin,deren Ausdruck in diesem Momente wenigstens, wo sierasch über die Versammlung flogen, mindestens nicht an¬genehm war , ebenso wenig wie das Lächeln , das wie Wet¬terleuchten an der feinen, geraden Nase mit den bcwcg-lichcn Flügeln hinzuckte , und,des Mannes ganze Antwortauf das lustige Geschwätz zu sein schien, mit dem Herr vonBarnewitz ihn überschüttete, während er ihn von der Türbis zu dem Platze der Dame vom Hause auf dem Sofabegleitete . Frau von Barnewitz erhob sich , den Ankömm-ling zu begrüßen, der ihr die Hand küßte und nach einer
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wir dieses Experiment , das jetzt zur Tatsache werden soll, grund»
sätzlich ablehrwn, weil wir die daraus für Deutschland entstehen¬
den Gefahren scheuen. Wir werden daher auch gegen die
Owambo-Resolution der Kommission stimmen. Ein anderes
eigenartiges Experiment ist die sogenannte Selbstverwaltung
der Gemeinden dort . Bedenklich ist daran einmal , daß nur selb¬
ständige Weiße wahlberechtlgi sein sollen , ferner , daß gegen Ein¬
geborene Arbeitszwang gestattet sein soll, während gegenüber
Weihen nur Steuerpflicht besteht . Unsere Kolonialpolitik muh
noch ganz anders werden.

Abg , Semler (natl . ) : Im wesentlichen bin ich mit den Aus¬
führungen des Herrn Scheidemann einverstanden, nur muß ich
energisch seine Andeutungen zurückweisen , daß eine gewaltsame
Unterdrückung widerspenstiger Eingeborener erforderlich werden
könnte . Wir wünschen , daß die Ruhe im Lande gewahrt bleibe
Eine Vereidigung von Negern sollte unbedingt ausgeschlossen sein .

Abg. Lattmann ( w . Vg . ) wünscht , daß bei den Bahnbauten
in Südwestafrika nur deutsche Arbeiter verwendet werden.

Staatssekretär Dernburg versichert , daß bereits die Verwen¬
dung deutscher Arbeiter angeordnet sei.

Damit schließt diese Aussprache. Beim Titel zur Unter¬
haltung und Ergänzung des Lokomotiv -Jnventars wird auf An¬
trag des Abg . von Byern (kons . ) der Abstrich der Budget-Kom¬
mission von 40 000 Mk. auf die Hälfte ermäßigt .

Der Etat für Südtvastafrika wird erledigt , ebenso die Etats
für Neu-Guinea , die Karolinen und Togo und damit der ganze
Kolonial-Etat . — Die Resolutionen der Kommission betreffend
Kounnunalabgaiben in Qstasrika , ferner betr . die Erkundung der
Verhältnisse im Owambo-Lande und endlich betr . Aenderung der
Anstellungs-Verhältnisse des Bureau -Personals beim Kolonial -
ami « erden angenommen . Ebenso gelangt die Resolution Graf
Hompesch zur Annahme betr . Vorlegung der Verordnungen der
Kolonial-Zentralstellon und der Gouverneure 'behufs Kenntnis¬
nahme seitens >des Reichstages. Beim Etat 'des Kolonialamtcs
bringt noch

Abg. Scheidemann (Soz .)
den Streik von Schülern der Kolonialschule in Witzenhausen
zur Sprache und bemängelt , daß die Besucher der Anstalt zum
Byzantinismus erzogen würden .

Staatssekretär Dernburg erklärt , von Byzantinismus sei
keine Rede. Allerdings trolle man kaisertreue und reichstreue
Beamte erziehen.

Auch dieser Etat wird genehmigt . — Es folgt die Beratung
des Postetats . Beim Titel Staatssekretär bemerkt

Abg . Pichler (Zentr . ) : Es sind noch immer viele alte
Zöpfe bei der Verwaltung abzuschneiden. Es handelt sich hier
einsach um einen Geschäftsbetrieb . Redner geht auf den gleich¬
zeitig mit zur Beratung gestellten Entwurf einer neuen Fern -
sprechgebühren-Ovdnung ein und wendet sich gegen die haupt¬
sächlich von Berlin ausgechenden Agitation gegen diesen Ent¬
wurf . Es empfehle sich die Verweisung an di« Budget -Kom¬
mission, weil hier dedeutende finanziell « Fragen zur Erörterung
kommen . Das bisherige System der Pauschgebühr oder wahl¬
weise der Grund - und EinzelgesprächsgebÄhr sei vom finanziellen
Standpunkt der Postverwaltung nicht aufrecht zu erhalten . Zu
wünschen sei, daß für die ganz kleinen Plätze von hundert
Sprechstellen und darunter die Gebühren noch werter herabgesetzt
werden.

Staatssekretär Krätke führt ottS : Die Reichspastve owaldrag
habe allerdings «inen großen Geschäftsbetrieb . Sie Hab« aber
auch, wie der Vorredner werde zugeben müssen , als Inhaber
von Staatsmonopolen große Verpflichtungen gegen die Allge¬
meinheit . Nur einig« Worte zum Fernsprechgebührenentwurf .
Der Reichstag selbst habe «inen besieren Ausgleich zwischen
Stadt und Land gewünscht. Die Regierung habe interessierte
Körperschaften gehört : Handelstag , Landwirtschaftsrat , Hand¬
werkskammern usw . Die Majorität , di« ja nicht überwältigend
war , habe dem Entwurf zugestimmt . Im allgemeinen trete
jedenfalls eine Verbilligung für die ein , die wenig sprechen und
das Entgelt liege darin , daß die Mehrzahl , die viel spreche,
etwas mehr bezahle. In der Kommission würden sich hoffentlich
die Interessen vereinigen lassen und es würden sich wahrschein¬
lich di« Besorgnisse der einen beseitigen und die vielleicht weiter¬
gehenden Wünsche der anderen einschränken lassen .

Hierauf wird die Weiterberatung aus morgen 2 Uhr ver¬
tagt . Schluß 6 Uhr.

flu; der Partei.
Eine Konferenz der sozialdemokratischen Gemeindevertreter

Württembergs findet am 4 . April (Palmsonntag ) in Stutt¬

gart statt . Zur Beratung kommt das Gemeindeprogramm der
sozialdemokratischen Partei Württembergs .

Malsch , 2. März . Sozialdem . Verein . Am Sonn¬
tag , 7 . März , nachmittags 3 Uhr, findet die diesjährige ordent¬
liche Generalversammlung statt . In derselben wird auch zu¬
gleich Bericht vom Parteitag erstattet . Wir hoffen deshalb auf
vollzähliges Erscheinen aller Parteigenossen .

Oberkirch , 2 . März . Sozialdem . Verein . Am Sonn¬
tag , 7 . März , findet eine außerordentliche Mitgliederversamm -
lung statt . Es sind einige wichtige Punkte zu erledigen, auch
wird unser Delegierter Bericht vom Parteitag geben . Die Ge-
nassen werden deshalb aufgefordert , präzis um 3 Uhr im Ver¬
einslokal zu erscheinen . Freunde und Gönner unserer Sache sind
willkommen .

Radolfzell, 23. März . Sozialdem . Verein . Am
Samstag , 6. März , abends 8 Uhr , findet im Saale zum „Froh¬
sinn " Mitgliederversammlung der hiesigen Parteiorganisation
und Berichterstattung übe rben Parteitag statt . Zahlreicher Be¬
such der Mitglieder und Parteifreunde wird erwartet .

Badisch -Rhcinfclden, 3. März . Sozialdem . Verein .
Am kommenden Samstag , 6. März , abends halb 9 Uhr, findet
im Lokal „ Oberrheinischer Hof" Mitgliederversammlung statt .
Volksfreundleser und Anhänger der Partei sind freundlichst ein¬
geladen. Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird unbedingt
erwartet .

Zugleich wird darauf hingewiesen, daß am Sonntag , 7.März ,
der Massengrabbcsuch der gefallenen Freischaren des Jahres
1849 bei Dosienbach stattfindet . Näheres wird in der Mitglieder .
Versammlung bekanntgegeben.

kommunal pol itik.
Der Kampf um die Lehrmittelfreiheit . In Würzburg

stellten unsere Parteigenossen im Gemeindekollegium den An¬
trag , die Gemeindeumlagen von 130 auf 138 Prozent zu erhöhen
und die Lehrmittelfreiheit für die zwei unteren Volks¬
schulklassen einzuführen . Beide Anträge wurden abgelehnt .

Tentschnenrenth, 4 . März . Zur Voranfchlagsberatung ist
berichtigend mitzuteilen , daß der Posten für die freiwillige
Feuerwehr , 80 Pf . pro Mann , vom Gemeinderat nicht geneh¬
migt worden war .

P . IC . Forchheim, 3. März . Nach langer Zeit fand ver¬
gangenen Samstag wieder eine Bürgevausschußsitzung statt .
Bei Eintritt in di« Tagesordnung begrüßte der Bürgermesster
di« nengewählten Mitglieder und ermahnte alle, in ihren Aus»
führungen bei der Debatte sachlich zu bleiben und jede persön¬
liche Beleidigung zu unterlassen . Diesem Wunsche schließen
auch wir uns an , jedoch nicht ohne zu bemerken, daß der Bürger¬
meister als Vevhaudlungsleiter leider selbst schon Veranlassung
zu unrühmlichen Vorkommnissen gegeben hat , oder doch deren
Eintreten nicht zu verhindern suchte .

Der erste Punkt Gehaltsaufbesserung des Wald¬
hüters , fand ohne weitere Debatte allgemeine Zustimmung .
Zum nächsten Punkt , der die Gehaltserhöhung des Rat¬
schreibers betraf , wurde von bürgerlicher Seite der Vor¬
schlag gemacht , hundert Mark (anstatt der geforderten zwei»
hundert ) zu genehmigen, welchem auch toir , nachdem für di« Er¬
höhung vom Gemeinderat die Begründung gegeben ward , zu¬
stimmten.

Als weiterer Punkt wurde über di« Uoberncchme der Kosten
auf die Gemeindekasse für «die bei Notschlachtungen öfters er¬
forderliche ärztliche Fleischbeschau verhandelt . Er fand all¬
gemein« Zustimmung . Es zeigte sich hier aber auch , daß selbst
unsere Gegner sozialistischen Programmforder¬
ungen zugänglich sind .

Der letzte Punkt betraf die Erbarrung einer Brücke über
den Seegraben . Hierzu lag ein sozialdemokratischer Antrag
vor. Unser Diskussionsredner begründete denselben und gab
gleichzeitig eine sachverständige Darstellung über die Höhe
der dadurch entstehenden Kosten . Dieselben würden sich auf zirka
000 Mark belaufen . Der demokratische Wortführer , zugleich als
Vertrauensmann des Zentrums , hielt dieses Projekt für ver¬
fehlt und befürwortete Ablehnung . In der darauffolgenden
Abstimmung wurde denn auch unser Antrag abgelehnt . .

Es sei uns hier noch ein Wort der Kritik gestattet . Gleich
beim Bekanntwerden unseres Antrages versuchte der Bürger¬
meister die >bei einer Holzversteigerung anwesenden — Frauen
.dagegen scharf zu machen , indem er w i e d e r „Sachverständiger "
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leichten Verbeugung gegen die andern Damen sich auf
einen leeren Stuhl neben ihr sinken ließ und alsbald , ohne
die übrigen weiter zu beachten, eine lebhafte Unterhal¬
tung mit chr begann .

Oswald hatte 'den Ankömmling mit dem Auge des
Indianers , der den Spuren seines Todfeindes nachspürt,
beobachtet, denn er hatte auf den erften Blick jenen Reiter
wieder erkannt , 'der ihm und Bemperlein im Walde be¬
gegnete . Es war der Baron Oldenburg .

Nun geben Sie acht, sagte Herr von Barnewitz , auf
Oswald zutretend und sich vergnügt die Hände reibend.

Ich bin ganz Auge , sagte Oswald mit einem nicht oben
sehr natürlichen Lächeln.

Worauf sollen Sie acht geben ? fragte Herr von Lan¬
gen , während Barnewitz sich zu einer andern Gruppe
wandte .

Herr von Barnewitz hatte die Güte gehabt , mich auf
Baron Oldenburg , der eben eintrat , als auf einen höchst
interessanten Mann aufnierksam zu machen .

Ah, das ist Oldenburg ? sagte Herr von Langen , ich
kannte ihn noch nicht.

Da fuhr ein Wagen vor und Oswald erkannte in der
Dame , die ausstieg , Melitta . Es war ein Glück für ihn,
daß Herr von Langen in diesem Augenblicke die Sofaregion
lorgnvttierte , denn er hätte unmöglich seine Aufregung
verbergen können. Die Paar Minuten , die Melitta in dem
Toilettezimmer zubrachte, erschienen ihm wie eine Ewig¬
keit. Endlich trat sie durch die offene Tür herein und Os¬
wald schien plötzlich der ganze Saal mit Licht und Rosen
angefüllt . Melitta trug ein weißes Kleid , das Busen und
Schultern züchtig verhüllte , und den schlanken , schönen Hals
mit einer feinen Krause umschloß. In weichen Wellen
fiel ihr dunkles Haar auf die runden Schultern . Eine
dunkelrote Camelie , das war ihr ganzer Schmuck . Aber
welches Schmuckes bedarf Schönheit und Anmut — und
Melittas Erscheinung 'war so schön und anmutig , daß ihr

Eintreten eine noch größere Sensation erregte , als Olden¬
burgs .

Die ältern Herren unterbrachen ihr -Gespräch, Melitte
mit Herzlichkeit zu begrüßen ; einige jüngere Herren eilten
ihr entgegen , um womöglich den zweiten Walzer , die erste
Polka — nur einen Tanz , gleichviel welchen, zu erbetteln ,
und sie lächelte Alt und Jung freundlich zu , beantwortete
hier eine Frage , verwies dort einen Stürmischen zur Ge¬
duld — während sie quer durch den Saal nach dem Sofa
ging , sich den andern Damen anzuschließen.

( Fortsetzung folgt.)

Idealer und IHnsifc.
Hoftheater Karlsruhe .

„Mignon". Die beiden letzten Opernvorstellungen „Meister¬
singer" und „ Mignon " dürfen zu den besten der Saison zäh¬
len . Vielleicht weniger der Einzelheiten wegen, als besonders
des Gesamttones , des wohltuend sicheren und künstlerisch abge¬
rundeten Zuges wegen, der von der musikalischen Lei¬
tung ausging . Bühne und Orchester befanden sich in sicherer
Fühlung und nur im Bewußtsein gegenseitiger Zuverlässigkeit
konnten solch köstliche Wirkungen zur Auslösung kommen , wie
dies in genannten Vorstellungen erfreulicherweise wieder der
Fall war . Alfred L o r e n tz gebührt gerechterweise hier das
erste 2o&. Das Hoforchester brachte sowohl die „ Meister,
singer"- wie die „Mignon "-Ouvertüre mit einer für jeden füh¬
lenden Hörer geradezu erhabenen Größe des Stils und Präzi¬
sion und Rhythmik des Vortrags zur Wiedergabe. Voll eben¬
bürtig erwiesen sich in elfterer Oper auch wieder die Vertreter
der Hauptpartien : Max Büttner ( Hans Sachs ) , Hans
Bussard (David ) , Hans Keller (Pvgner ) und Ada
v . Westhoven ( Eva ) .

Die vorgestrige Mignon -Aufführung begegnete insofern er¬
höhtem Interesse , als erstens Herr I a d l o w k e r nach länge¬
rem Urlaub zum erstenmal wieder auftrat , und zwar in einer

spielte und behauptete, die Brücke käme «ruf 2000 SRI. zu stehen .
DeS Weiteren haben einige Fvaktionsmitglieder gegen den An¬
trag gestimmt, jene, di« es nicht für nötig hielten , unsere
Fraktionssitzung zu besuchen . Außerdem hat ein Mitglied , das
jahrelang der Befürworter dieser Brücke war , ebenfalls jetzt da¬
gegen gestimmt. Derartige Vorkormnniffc, glauben wir , sollten
für die Zukunft doch vermieden werden im Interesse unserer
Einheit und Geschlossenheit und auch in Anbetracht der Tat¬
sache , daß unsere Gegner in dieser Hinsicht als Vorbild dienen
können .

Brötzingen, 3. März . Die Beratung des Gemeindevoran»
schlags beginnt am Freitag , den 8. März , abends 8 Uhr. Der
Voranschlag weist auf in Einnahmen 29 881 Mk., in Ausgaben
73 871 Mk. Der ungedeckte Aufwand beträgt also 43 990 Mk.
Davon werden gedeckt durch Bürgergenutzauflage 4369 Mk . , so
daß durch Umlagen zu decken sind 39 721 Mk . und zwar auS
Liegenschaftssteuerwerten 19 042 Mk ., aus Steuerwerken des
Betriebsvermögens 4296 Mk . , des Kapitalvermögens 1271 Mk.
und aus Einkommensteueranschlägen 15112 Mk. Die Umlage
wird voraussichtlich wie im Vorjahre 42 Pf . betragen . Der Er¬
lös aus Waldungen blieb um rund 6000 Mk . gegenüber dem
Vorjahre zurück.

Breiten , 2. März . Die Vürgerausschußwahlen finden hier»
wie wir hören, Ende dieses Monats statt . Die hiesigen Partei¬
genossen werden schon jetzt hierzu Stellung nehmen müssen und
sich zu rüsten haben, damit die hiesige Arbeiterschaft zu ihrer
Verhältnisstärke eine angemessene Vertretung auf dem Rathause
bekommt .

Triberg , 3. März . Gemeindebehörde und Interessenten
haben gegen die geplante Verschlechterung des SommerfahrplanS
petitioniert .

Mannheim , 3 . März . Der demokratische E4adtverordnete
Zahnarzt Langeloth ist gestern Abend während der Bürgeraus -
schuhsitzung, als er sich auf dem Korridor aufhielt , von einem
Schlaganfall getrofen worden, der die rechte Seite lähmte und
sofortige Bewußtlosigkeit herbeiführte . Infolge des Vorfalles
wurde die Sitzung sofort aufgehoben . Langeloth war auch heute
früh noch bewußtlos .

— In der Bürgerausschußfitz ung wurden die Kreditüber»
schreitungen in Höhe von 200 000 Mk. bewilligt.

ßewerfcscbaftlfebe;.
Hamburg, 2. März . Der Arbeitgeberverband für Binnen ,

s ch i f f a h r t und verwandte Gewerbe hat zum 1 . April den mit
dem Zentralverband der Maschinisten und Heizer be¬
stehenden Tarifvertrag gekündigt . Es ist dies geschehen
auf Veranlassung der Vereinigten Elbeschiffahrtsgesellschaften,
die eine Abänderung der bisherigen Bestimmungen herbeiführen
wollen und zwar die Umwandlung des Wochenlohues in Mo¬
natslohn und eine Reduzierung des UeberstundenlohneS.

Krankenkassensieg . Vor einigen Wochen siegten in Köln-
Nippes die freien Gewerkschaften bei den Krankenkaffen-Ber»
treterwahlen iiber die „christliche " Organisation . Die Wahl
wurde von den Unterlegenen angefochten und für ungiltig er¬
klärt . Gestern fiegte die Liste der freien Gewerkschaften nun
mit um so größerer Majorität .

Rückgang der katholischen Gesellenvereine. Der „MS^tischea
Volkszeitung" entnehmen wir die interessante Tatsache, daß im
Berliner katholischen Gesellenverein die Zahl der Mitglieder von
689 im Januar 1907 auf 449 im Januar 1909 zurückgegangeu
ist. Das bedeutet also eine Verminderung um ungefähr ein
Drittel gegen den Bestand vor noch zwei Jahren ! Die „Mär¬
kische

" meint hierzu , daß der Verlust erklärlich sei durch die in¬
folge Arbeitslosigkeit abgereisten Mitglieder . Das trifft wohl
nur zum kleinsten Teile zu. Vielmehr dürfte es richtiger sein ,
daß auch die katholische Arbeiterbevölkerung immer mehr zu der
Erkenntnis kommt , wie die Leiter der katholischen Vereins -
bewegung ganz andere Interessen verfolgen , als solche wahrer
Volksfteundschaft. Nirgends wird die Verdummungstheorie
praktischer in die Tat umgesetzt , alS gerade in den katholischen
Vereinen. Diejenigen katholischen Arbeiter , welche genügend
eigxne Denkkraft besitzen, um diese von altersher zähe betrie¬
bene Vereinsmeierei der katholischen Kirche zu durchschaue»,
wenden der klerikalen Mache bald wieder den Rücken zu.

Todtnau , 1 . März . Wie uns mitgeteilt wird , hat die Firma
S . T h o m a einen Arbeiter entlassen, und zwar abermals einen
Vertrauensmann des einstmaligen christlichen Holzarbeiterver-

seiner Vorzugsrollen , und zweitens viele Leute vermeinten »
Frl . Saccur letztmals spielen zu sehen . Das Haus war
somit äußerst stark besucht und voll Stimmung . Soviel uns be¬
kannt und auch von der Hoftheaterkanzlei bereits mitgeteilt, '

findet das letzte Auftreten von Frl . Saccur am Donnerstag tat '
. Glöckchen des Eremiten " statt . Herr Jadlowker (Wilhelm
Meister ) zeigte sich wieder als der alte große Sänger , dem eine
wirklich edle und reiche Kunst eigen ist . Kräftig , frisch und voll
sprach sein herrliches Organ an , dem eine kleine Nachernnlüung«
von Wien her anzumerken war . Das „Lebewohl" im zweiten'
Akt hinterlieb einen tiefen , nachhaltigen Eindruck. Wir freuen
uns , den trefflichen Sänger wieder hier zu haben, wie anderer -'
seits auch Herr Jadlowker . der Intendanz Dank wissen wird für
das Entgegenkommen, das ihm durch einen derart ungewöhn¬
lichen . in den letzten zwanzig Jahren hier nicht üblich gewesenem
Dauerurlaub gezeigt wurde . Die Hosbühnen dürften zu zählen
sein , die auf ähnliche Forderungen eingehen ! Frl . Saccur
gab schon vor einiger Zeit die „Mignon " . Sie weiß der Rolle
Zierlichkeit , Charme , Poesie und Gefühlstiefe abzuringen und
interessiert gleichviel als Schauspielerin wie Sängerin . Ge¬
schmackvoll und kunstvollendet wurde das „Kennst du das Land"
geboten . Die „Philine " sang Frl . Kallensee mit viel tech¬
nischer Fertigkeit und Glück ; darstellerisch natürliche Grazie
und Liebenswürdigkeit. Hans Kellers „Lothario ", F« mz
R o h a S „Laertes "

, Ed . Schüllers „Jarno " und Felix
r o n e s ' „Friedrich" sind bestens bekannt . Der Chor zeigte

die bemerkenswerteste Wahlvorbereitung und Akkuratesse und
erklang in guter Stimmreinheit und Abtönung . L.

Spirlplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Donnerstag , 4. März : 42. Ab .-Vorst. Abt. C. „Das Glöckchen

des Eremiten ", komische Oper in 3 Aften von Stirne Maillart .
Anfang 7 Uhr, Ende nach % 10 Uhr.

Freitag , 8. März : 43 . Ab .-Vorst. Abt. II . „Die guten Freunde ",
Lustspiel in 4 Akten von Sardml . Anfang 7 Uhr, Ende
gegen y2 10 Uhr.



dette 4._ _
bandeS . Wo bleibt der Berichterstatter der Oberländerin ? Frei¬
lich, sozialdemokratische Schauermären erzählen und gegen daS
brutale Echarfmachertum Front zu machen , das sind zwei Paar
Stiefel I

Badiscbe gbroalk.
Kurlscd.

— ©fIBftmorfc. Gestern Morgen wurde der 43jährige ledige
Fabrikarbeiter Ott in seinem Zimmer erhängt aufgefunden .
8t wollte sich demnächst verheiraten , erhielt aber vorgestern von
seiner Braut einen Absagebrief . Dies dürfte wohl die
Beranlaffung zu dem unseligen Schritt gewesen sein .

— Der Umlagefutz wird auch in diesem Jahre 38 Pf . be¬
tragen , wie aus dem letzten Gemeinderatsbericht hervorgeht.

Bracfcsai .
— Sozialdem . Verein. Am Samsiag , 6. dS. Mts . , abends

halb S Uhr, ftndet in der „Neuen Sonne " die Mitgliederver¬
sammlung statt . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist das
Erscheinen aller Mitglieder erforderlich. Auch lvird in dieser
Versammlung der Bericht vom Offenburger Parteitag er¬
stattet .

knringen .
— MLrffeirr . Der sozialdemokratische Verein veranstaltetam nächsten Sonntag , 7 . Marz , abends halb 7 Uhr, in der

Restauration Tr a u t eine Märzfeier . Die Festrede hat Den.
Th . H u t h übernommen . Auch für Unterhaltung ist bestens ge¬sorgt. Wir ersuchen die Arbeiterschaft, sich zahlreich zu beteiligenund auch ihre Frauen und Töchter Mitzubringen .

7reld«kg.
— Parteigenvff ««, besucht am Samktag dir Parteiversamm¬

lung . Der Bericht vom Parteitag wird eine lebhafte Debatte
anSlösen.

— Frauensektton . Die Mitglieder werden jetzt schon aus die
am nächsten Sonntag im „Goldenen Apfel" , Kaiserstraße 88,
staitfindende Mitgliederversammlung aufmerksam gemacht. Da
Berichterstattung vom Parteitag in Offenburg stattfindet , ist
vollzähliges Erscheinen notwendig.

— Der Raubanfaü in der BaSkrrstraße. Ein Gärtner aus
Hanau wurde, wie wir kürzlich berichteten, in der Stacht vom
20 . auf 21 . Februar nach der Baslerstrahe gelockt, dort zu Boden
geworfen und seines Portemonnaies mit 10 Mk. nebst zwei
Pfandscheinen beraubt . Der Polizei ist eS gelungen , den Täter
in der Person deS Blechners Werzhausen in Uffhausen zu er.
Mitteln .

— Die Einvernahme deS früheren Studenten Fischer fand
gestern in der chirurgischen Klinik statt . Dabei wurde feftgestellt,
Laß Fischer entgegen der bisherigen Annahme , er habe im Ein¬
verständnis mit der Kellnerin F . Walser gehandelt , seine Ge-
liebte gegen ihren Willen getötet hat. Als Grund
der unseligen Tat gab Fischer an , er habe das Mädchen keinem
anderen lasten wollen. Demnach wäre Eifersucht dar Motiv
gewesen.

— Die Generakvrrsammlnnz bet LebeaSbedürfniSvereinS
findet am Freitag Abend 8 Uhr im ^ dornhauSsaale" statt . Wir
bitten die Genoffenschaster, dieselbe zahlreich zu besuchen .

— Der Lebensbedürfnis- und Produktiv - Beretn legt seinen44 . Geschäftsbericht vor. AuS demselben geht hervor, daß die
»virffchaftliche Krise auch solche Organisationen schwer berührt .Die Kaufkraft der Mitglieder sinkt. Die Preise aller Waren
sind fortwährend gestiegen . Die Mehlpreise und besonders die
Brotmehlpreisr haben eine noch nie dagewesene Höhe erreicht.Das vollständige Darniederliegen deS Baugeschäftes hatte den
Wegzug vieler Mitglieder zur Folge. Es ist ein Mitgliederver¬
lust von 180 zu verzeichnen . Hieran hat die nicht immer mit den
lautersten Mitteln betriebene Agitation des Rabatt -SparvereinS
seinen Anteil . Wenn diese Krämer sich gegenseitig niederkon-
kurrierrn und zerfleischen , dann schimpfen sie hinterher über den
Konsumverein. Der Umsatz im eigenen Geschäft ist trotzdem
noch um 28 800 Mk. gestiegen . Auf den Kopf der Mitglieder ent¬
fielen 800 Mk . gegen 236 Mk . im Borjahre . AIS ein Zeichen «der
Krise muh eS auch gelten , daß von der Sparkaffe 7000 Mk . mehr
abgehoben wurden als einbezahlt . An direkten Steuern hatte der
Verein 6863 Mk . zu zahlen. Trotzdem werden die Gegner immer
noch über die Steuerfreiheit der Konsumvereine klagen. Das
GcwinnergebniS ist geringer als im Vorjahr und muß daher die
Dividende um V- Prozent herabgesetzt werden. Dieser Ausfallwird aber mindestens doppelt ersetzt dadurch , daß beim Verein
baS Brot pro Pfund einen Pfennig billiger ist als bei den Bäcker¬
meistern. Die Generalversammlung findet morgen Abend im
KornhauSsaal statt und ersuchen wir die Genosten, recht zahlreich
gu erscheinen .

AuS dem Geschäftsbericht über dir Invalidenversicherungwurden im Jahre 1908 aufgrund der Versicherungspflicht insge¬
samt 27 722 OuittungSkarten ausgestellt . Unter den zum AuS .
tausch vorgelegten Karten befanden sich 18 664 aufzurechnende,4323 von den Versicherten zurückgelastcue und 2860 Karten ohneNummer . Für 3013 Personen hat nian OuittungSkarten Nr . 1
ausgestellt und für 1063, die ihre Karten verloren hatten , mutz¬ten nach Durführung umfangreicher Erhebungen die Karten mit
Uebertragung der nachgewiesenen VeitragSwochen erneuert wer¬den. Bet 800 Karten hat man die GiltigkeitSdauer um 2 Jahre
verlängert und bet mehreren Karten Berichtigungen bezüglichder Aufschrift und d ; r Markcnklebung vorgenommcn. Die Ge¬
samtzahl der Karten vermehrte sich gegenüber dem Vorjahre zu-
sammen um 8800 . Insgesamt wurden 189 Anträge auf Rücker¬
stattungen von Beiträgen entgegengenommen, und zwar 128 von
weiblichen Versicherten infolge Verheiratung . Von 81 Witwen
bezw . Kindern unter 18 Jahren von verstorbenen Versicherten.
Trotzdem die weiblichen Versicherten nur mit größter Mühe fürdir ganz wesentliche Vorteile bringende Weiterverstcherung zu
interessieren sind , ist eS doch gelungen , die Zahl der Anträge
gegen das Vorjahr um 48 zu vermindern . Der schriftliche und
her persönliche Verkehr hat im Jahre 1008 zugenommen. ES
sind 618? Ein- und AuSgänge an Schriftstücken ohne Drucksachen
zu verzeichnen . 7300 Versicherte hat man zur Beschaffung ihrer
Ouittungskartr und ca . 100 Personen (Versicherte und Arbeit¬
geber) auf Ersuchen auswärtiger Behörden zur Vernehmung
vorgeladcn. Schließlich wurde an Ungefähr 1800 Persoucn über
alle die Invalidenversicherung sowie Kranken- und Unfallversiche¬
rung betreffenden Angelegenheiten Rat und Auskunft erteilt .

Singen.
— Der Fall Auer scheint immer noch nicht seine Erledigung

zu finden . Auf die Klage de§ BrauereibesitzerS August Auer in

Donnerstag » den 4. März 1909.
Mühlhausen hat der BerwaltungSgrrichtShof die Verfügung des
Bezirksamts Konstanz und die Enffcheidung deS BegirktratS ,
durch welche die dem Brauereibesitzer August Auer auf Gemar¬
kung Singen erteilte Baugenehmigung wieder zurückgenommenund die Bauarbeiten zum zweitenmal eingestellt wurden , aufge¬
hoben und die Kosten der Staatskaste aufrrlegt . Dieses frei¬
sprechende Erkenntnis gab Auer Anlaß zu einem neuen offenen
Brief an den Minister des Innern , den er in der gestrigen Rum»
mer der «Singencr Nachrichten " veröffentlichte.

fmwsnge ».
— Sozialbem. Verein. Dm Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unsere nächste Mitgliederversammlung am kommenden
Sonntag , 7. März , nachmittags Punkt halb 4 Uhr. im Lokal
Enz mann stattfindet . Außer dem Bericht des Delegierten
vom Parteitag sind noch weitere witzige Angelegenheiten zu
besprechen , die das pünktliche und vollzählige Erscheinen aller
Mitglieder dringend erfordern .

— Sozialdemokratischer Verein . Am SamStag . 6. März ,abends 8 Uhr , findet im „ Scheffelhvf" die ordentliche Monats -
versamnrlung statt . Einige äußerst »vichttg « Tagesordnungs¬punkte machen da» Erscheinen sämtlicher Mitglieder not¬
wendig. Der BrrscmnnlungSbesuch muß angesichts der bevor¬
stehenden Landtagswahlen unbedingt ein besterer werden, wenn
wir den Kampf mit Erfolg aufnehmen wollen. Deshalb alle
Mann zur Stelle !

Pforzheim. 3. März . Sin hiesiger Fabrikant . Teilhaber
eines BijouteriegefchäftS ist unter Mitnahme einer größere«
Parti « Brillanten und Goldwaren sowie einer Geldsumme von
4800 Mk., welche er auf auf den Namen seiner Firma erhoben
hatte , flüchtig gegangen.

Triberg , 3. März . Der bereits angebeutete verkauf de» Dr .
Kuhnemanufchen Sanatoriums ( nicht Krematorium », wie
es in der SamStag -Nummrr dev „BolkSfreund" infolge eines
Druckfehlers hieß) durch Herrn Dr . H e n n e m a n n in Gengen-
bach, ist laut „Echo" wieder rückgängig gemacht , da angeblich die
Frau des letzteren wegen der Uebersiedeluug nach Triberg in
Weinkrämpfe :c. verfallen ist ( ? ? ? ) . Damit wäre die vakante
Arztstelle wieder frei , deren dringende Besetzung nöttg wäre .

Lörrach, 3 . März . Selbstmord . Gestern Vormittagwurde der 36 Jahre alte Zimmermann Bühler in seiner Woh¬
nung tot aufgefunden . Der Unglückliche schloß sich ins Zimmer
ein und öffnete den Gaöhahnen . Seine Leiche wurde erst ge.
funden, als die Frau des Verstorbenen vom Geschäft nach Hause
kam. Der Grund der Tat dürfte wohl in übermäßigem Alkohol»
genutz zu suchen sein.

Donaueschingen, 2. März . Die Motorwagen - We .
s e l l s ch a f t Donaueschingen- Dürrheim - Schwenningen hielt
vorgestern im Hotel „Schützen " ihre Generalversammlung ab.
In derselben teilte der Schriftführer mit , daß für da» Jahr 1008
ein Verlust von 13 403,87 Mk. zu verzeichnen ist, sodaß eine
Liquidation nicht zu umgehen sein werde, wobei etwa» über
50 Prozent für jeden Gesellschafter herauskomme. Eine Abord¬
nung von Schwenningen trat diesem Vorschlag entgegen, da der
Betrieb von den genannten Herren in dir Hand genommen wer¬
den wird ; hierüber soll in einer demnächstigen Versammlung
Beschluß gefaßt werden.

Schopfheim , 3. März . Der Ausschuß zur Förderung deS
Bahnprojektes Müllheim—Kandein —Schopfheim hat vorgestern
Nachmittag in der Warteck zu Basel eine «Ätzung gehabt, in wel«
cher die weiteren Schritte zur Verwirklichung dieser Sache bera¬
ten wurden . ES handelt sich um die Bestimmung der zu neh¬menden Linie und um die Ausarbeitung der Pläne .

Radolfzell, 3 . März . Das seltene Ereignis , daß
anfangs März der Unterste völlig zugefroren , darf in diesem
Jahre verzeichnet werden.

Konstanz, 8. März . Zeppelin . Der für heute beabsich .
tigte Aufstieg deS Luftschiffes „Zeppelin l " mußte wegen anhal¬tenden Sturmes und Schneetreibens unterbleiben .

— Die Dampfschisfahrt auf dem Unterste im Rhein mutzteam 27 . Februar zum zweitenmal« in diesem Winter wegen star¬
ker Eisbildung eingestellt werden.

Neuer vom rage.
Zum Raubmord in Grafing .

München» 2. März . Nach weiteren Nachrichten über den
Raubmord in Grafing war die GütlerLwitwe Obermayer eine
ziemlich toohlhabende Frau , war die Mörder zweifellos gewußt
haben. Der angebliche Unterhändler , der das § <mS der Er¬
mordeten kaufen wollte, wurde am Freitag gegen Abend zuletztmit der Frau Obermayer gesehen . Den Mördern sind nach den
bisherigen Feststellungen etwa 800 Mk . tn die Hände gefallen.Dir verdächtigen Unterhändler waren nach Beschreibung der
Nachbarn der Frau Obermaher städtisch gekleidete Männer im
Alter von 20 bezw . 30 Jahren . Aller Wahrscheinlichkeit nach istam Freitag Abend der Mord und Raub bei der Lage des Hau¬
st » mit großer Verwegenheit — da » HauS befindet sich mitten
im Orte am Bahnhofsweg — beim Eintreten der Dunkelheitverübt worden. 30000 Mk . in Pfandbriefen sind den Mördern
bei ihrer Suche nach Beute entgangen.

Liebeödrama .
Hannover , 3. März . In der Krämcvstratze hat sich am

Sonntag ein blutiges Drama abgespielt, besten Opfer erst am
Dienstag gefunden worden sind / Der dortige Inhaber eines
Fischgeschäftes , der aus Ludwig»Hafen in de : Pfalg stammende
30jährige Bautcchnikcr Otto Dcinder , tötete seine Geliebte , die
als Verkäuferin bei ihm tätig war und sich selbst durch Revolver-
schüsst.

Ein Dorf durch Erdbrben zerstört.
Paris , 3. März . Aus Smyrna wird dem „Petit Journal "

gemeldet, in Phokea Hab , gestern ein Erdbeben stattgefundrn ,durch das baö Dorf Marfan in der Nachbarschaft von Jerusalem
vollständig zerstört wurde . 150 Personen sollen unter den
Trümmern des Dorfe» den Tod gefunden haben.

Von einer Schneelawine verschüttet.
Nom, 3 . März . Von den Höhen des Diccntin bei Belluno

stürzte eine Lawine herab und verschüttete 8 Bauernhäuser , tn
denen sich 13 Personen , nämlich 4 Dreist , drei jüngere Männer
und 6 Kinder befanden . Don Belluno ist « ine Hilfsexpedition
abmarschicrt .

vei dem Eisenbahnunglück in Koblenz sind noch leicht ver¬
letzt worden Zugführer Runkel aus Nioderlahnstein und Schaff-

_ Sette 4»
ner Faßbender au« LBerladnstein . ebenst ein Herr I . Pickel
au» ikottenheim. Der Schaffner Miltz, der einen schweren Bruchdes Unterschenkels und einen zweiten Beinbruch erlitten hat,
schwebt« bi» heute in Lebensgefahr , befindet sich aber jetzt vee-
hältnismätzig bester . Der Zugführer Theffen von hier erlitt
ebenfalls schwere Beinderletzungen . Eine Frau Schmitz m
Koblenz-Lützel , die annahm , ihr Sohn Hab« sich in de « verun¬
glückten Personenzuge gefunden , wurde vom Herzschlag getroffenund ist gestorben. Di« um» Leben gekommenen Eheleute OelltgauS Weitzenthurm standeo im 52. Lebenswahr «.

stur sin Residenz.
Karlsruhe » 4. Mörz.

Sozialdemokratisches Regiment «ad Umlage für 1906 ,
Als im Mai des vorigen Jahres bei den Ergänzungs -

wählen im StvStparlament die Wogen des Wahlkampfesam höchsten gestiegen waren , riefen die bürgerlichen Par¬teien — die bekannten 7 — in allen Tönen fürsorglicher
Warnung : „Wählt keine Sozialdemokraten , sonst welken
die Umlagen erhöht .

" Die Pretzorganr dieser Parteien —
allen voran Herr Ammon vom „ Schiväbischeri Merkur " —
taten «in übriges , um den antisozialdemokratischen Wäh¬lern das Gruseln vor der „roten Mißwirtschaft " aus den
Rathäusern beizubringen . Man vermies aus die » jozial-
demokrattsche Mehrheit " in Offenbach und Mülhausen i. E.und malte in den schwärzesten Farben die Lage der Stadt
Karlsruhe , falls die 3. Klasse den Sozialdemokraten cmS-
geliefert würde.

Nun ist die 3 . Klasse in unfern Händen und im Karls¬
ruher Stadtrat sitzen 2 Sozialdemokraten . Und der Effekt?Die Gehälter der städtischen Beamte« strüi erhöht , die
Löhne der Arbeiter — wenn auch mit einigen Unstimmig¬keiten, die noch zu beseitigen find — «ufgebessert worden.
Auch sonst wurden nennenswerte Neuerungen geschaffen .Die Umlage aber bleibt auf dem vorjährigen Satz« von
32 Pfg . und steht somit der der Industriestadt Mannheim
gleich.

Der lauteste Rufer im Streite war im Mai 1608 HerrAmmon ; er registrierte dieser Tage die Meldung von der
Nichterhöhung der Umlage, hütete sich aber wohlweislich,die Schlußfolgerung zu ziehen : Sozialdemokratische Herr¬
schaft auf dem Karlsruher Rathaus !

Dabei darf Herr Ammon versichert sein, daß eine sozial¬
demokratische Mehrheit der Stadt Karlsruhe nicht die
Ausgabe von 200 000 Mk. für ein Denkmal aufgehalst
hätte .

Die Erfahrungen bestätigen also auch in diesem Falle»daß die Unkenrufe bezüglich der „soziaöwrnokratijchen
Mißwirtschaft auf den Rathäusern " völlig deplaziert "
waren . Gewiß ist die Nichterhöhung der Umlage noch nichtunter allen Umständen ein Beweis dafür , daß eine fort -
s ch r i t t l i ch e Kommunalpolitik inszeniert wurde . Gar
oft müssen Ausgaben gemacht und die Umlagen erhöhtwerden. Aber die dann ins Werk gesetzten Reformen ent¬
schädigen die Mehrheit der Bürgerschaft für die Mehraus¬
gaben. Wie die Dinste in Karlsruhe liegen, darf jedoch
gesagt werden, daß die Sozialdemokratie direkt und in¬
direkt an der fortschreitenden Reformierung der foemta »
nalen Verhältnisse beteiligt ist.

Das gereicht uns — nach Verlauf eines Jahres nach
dem Siege über die 7 — zur Genugtuung und schlägt
unfern kommunalpolitffchen Gegnern die Waffen, die siewider uns gebrauchen, aus der Hand.

Ein sehr vernünftiger Standpunkt
wirb dom „Bad . Beobachter" propagiert , indem er heute
seinen Lesern folgendes unterbreitet :

Ein einfältiger Schwindel. Zahlreiche Familie » wenden
gegenwärtig mit anonymen Briefen belästigt . Diese Briese,die an di« Frauen oder erwachsenen Töchter gerichtet stich ,
enthalten ein Gebet mit dem Ansügen, daß die Empfängerin ,
wenn sie dasselbe an neun Tagen neunmal betet, neunmal
abschreibt und an neun verschiedene Adressen sendet mtt der
gleichen Bitte , sie am neunten Tage das erhalte , was st«
Wünscht .

Vor diesem abergläubischen Zeug ist bereits auf den Kan.
zeln -der katholischen Kirchen gewarnt worden . Wer der in
dem Gebetszettel enthaltenen Bitte entspricht, straft nur sich
selbst , indem er die Zeit für einen wertlosen Aberglauben
vergeudet.

Wir hatten von den anonymen Briefen ebenfalls Kennt-
nis , da aber Geld von den Adressaten nicht verlangt
wurde, haben wir es nicht für notwendig gehalten , unsere
Leser zu warnen . Nachdem nun aber das Zentrumsblatt
das neunmalige Nachbeten des empfohlenen Gebetes als
„einfältigen Schwindel" und „abergläubisches Zeug" be¬
zeichnet und meint , man würde dadurch nur die Zeit für
einen wertlosen Aberglauben vergeuden , so schließen wir
uns dieser Auffassung gerne an , obwohl wir keineswegs
die Gewißheit haben, daß der „Beobachter" nicht über uns
hergefallen wäre und uns als Religionsfeinde bezeichnet
hätte , falls wir in dem Sinne geschrieben .

Gewerbegcricht .
Sitzung vom 3. März . Vorsitzender Rechtsanwalt und

Stadtrat B o e ck h , Beisitzer : Malermeister Karl O tz « r l «
und Rangierleiter Edmund Horn .

ES kamen folgende Fälle zur Verhandlung : 1 . A. Gan¬
te r t , Tcvglöhner . klagt gegen L . Krämer , Hutfabrik , wegen
zurückbehalteuem Lohn von 7 Mark und Entschädigung von 80
Mark für rechtswidrige Entlastung . Gantert war nach Angabe
des Krämer gegen einen Wochcnlohn von 15 Mk . beschäftigt.
Wegen mangelhafter Arbeit wurde ihm am 28 . Februar ge¬
kündigt. Tag ? darauf bat Gantert um sein« Entlassung . Krä -
nrer war damit einverstanden und rechnete am andern Tag mit
Gantert ab . Nach Abzug von 7 Mk . für die unbrauchbare Ar¬
beit wurde der Restlohn auSbczahlt und Gantert quittiert « dar¬
über schriftlich : daß er weitere Ansprüche au Krämer nicht habe.
Gantert konnte dieser Auffassung nicht widersprechen, da Krä-
iner die betreffende Quittung mit dem üben erwähnten PassuS
vorlegte ; er meint« nur , er hätte den Satz nicht in dem Sinne
verstanden . Krämer erklärte , im Vcrgleichswege 3 Mk. von dem
Stbzug zurückzahlen zu wollen, was Gantert a b l e h n t c. ES
erging alsdann Urteil dahin , daß der Kläger mit der Klage ab¬
gewiesen wird . Er habe selbst um seine Entlastung gebeten und

Fortsetzung auf der 7. Seite ,
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auch unterschrieben. fc«fc et nicht« mehr zu beanfprucheu habe.
Gantert hätte gut getan , di« 8 Mt . ga nehmen ; unter sol¬

chen Umständen hat ein« Kloge keinen Zweck .
2. Das Hotelzimmermädchen Bertha Podding klagt gegen

den Hotelbesitzer E. Steeg er (Kreuzstraße ) wegen Auszahlung
einer laufenden täglichen Rente von 2 Ml . so lange, bis sie eine
paffende Stelle gefunden habe . Nach Angabe der Klägerin war
Dieselbe mit einem Monatslohn von 10 Mk . bei freier Station
fDgoaieii. Sie habe am 17. Februar gekündigt und sei am
t Mäoz ausgetreten . Dieselbe behauptet , daß ihr vom Wirt
IpAnen* der Kündigung«zeit kein AuSgang gewährt worden sei ,
un sich nach einer andern Stelle umsehen zu können . Storger
trat dem entgegen. Einmal sei ihr Ausgang gewährt worden
urd ein andere » Mal sollte sie erst ihre notwendigste Arbeit ver»
richten. Daß ft« einmal wog war , gibt Klägerin zu. — Dar
Bericht gelangte zur Abweisung der Klage mit der Begründung :
Zweifellos .habe die Klägerin ein gesetzliches Recht auf di« Ge-
Währung der nötigen Freizeit , um sich nach einer andern Stelle
,naschen zu können . Bewiesen sei aber , daß fie einmal Ausgang
dafür gehabt habe und wenn ihr derselbe — wie fi« behauptet
— «in anderes Mal verweigert worden ist, so wäre es ihre Sache
gewesen, sich sofort an das Gswerbegericht zu wenden , welches
dann die zu gewährende Ausgangszeit nach vorheriger Verein¬
barung festgesetzt hätte .

Nach 10 Jahre« von falschem Verdacht befreit.
(Die Geschichte eine» Diebstahls .)

Fi» Sommer 1890 wurden einer Familie , die damals au*
der Kaiserstraße wohnte, aus unverschlossenen Behältniflen
Schmucksachen im Werte von etwa 300 Mk . gestohlen und da sich
daS damalige Dienstmädchen der Bestohlenen — A . F . auS G . —
durch sein Verhalten äußerst verdächtig machte , wurde es in Un¬
tersuchungshaft gezogen , nach 14 Tagen aber wieder auf freien
Fuß und später außer Verfolgung gesetzt. Nachdem nun der
Diebstahl bereits verjährt , lief bei der Kriminalpolizei eine hiei
aufgegebene Postsendung ein, welche die gestohlenen Gegenstände,
2 offene Briefe »n di« Kriminalpolizei und an die Bestohlenen
und ein »erschlossenes Kuvert ohne Adresse enthielt . In dem
Brief an die Kriminalpolizei wird dieser mitgeteilt , daß der
reumütige anonyme Absender vor bald 10 Jahren die Sachen ge¬
stohlen und daß dafür ein Dienstmädchen unschuldig habe büßen
müssen. Im weiteren bat er, die Gegenstände den Bestohlenen
zurückzugeben und das geschloffene Kuvert dem ehemaligen
Dienstmädchen , sobald eS ermittelt , zuzustellen. Im 3. Brief
bat der Absender die Bestohlenen um Verzeihung.

DaS ehemalige Dienstmädchen, das sich in der Zwischenzeit
mit einem Laglöhner »erheiratet , wurde in ©. ermittelt und
ihm das geschloffene Kuvert zugestellt. Dasselbe enthielt eben ,
falls einen anonymen Brief , worin der Absender um Verzeihung
bittet und einen Hundertmarkschein als Entschädigung für die
seinerzeit unschuldig erlittene Untersuchungshaft .

Eine gefähr ich» DiebsgeseNschast
saß ans der Anklagebank der hiesigen Strafkammer : der Zigar¬
renmacher Fabian Sebastian Schäfer aus Neuthardt , der
Maurer Julius Robert Hornberger ans Pforzheim , der
Taglöhner Rudolf Oberst an » Unteröwisheim und der Maler
Hermann Siegel au » Mingoisheim , alle in Karlsruhe
wohnhaft . D4e drei erstgenannten Angeklagten verübten in der
Rach! vom 5. auf 6. Januar einen Einbruch in der Margarine -
fabrik zu Durlach Sie waren in die Kontorräume der genann¬
ten Fabrik eingedrungen und hatten dort den Kaffenfchranl zu
erbrechen versucht , was ihnen aber nicht gelang. Am Abend der
ö. Januar trafen Schäfer , Hornberger und Oberst zusammen
und verabredeten miteinander die Ausführung des von ihnen
geplanten Etnbruchsdiebstahls in Durlach . Für diesen Zweä
ausgerüstet mit Revolver und Brechwerkzeug, machten sie siä
gegen 9 Uhr dorthin auf den Weg. Einer von ihnen truf
eine Handtasche mit den Diebswerkzeugen und einen Bunt
Schlüssel , den Siegel geliefert hatte , und dem dafür bei Ge-
singen des verbrecherischen Planes ein Drittel der Beute ver¬
sprochen war . Außerdem enthielt die Tasche mehrere Würste
und ein Fläschchen mit Morphium ; beides sollte dazu dienen

ftoßrif die ihnen etwa unbequem werden fönn-
■'wn , unschädlich zu machen .

■*. - - tjuuub t« , ungehindert in die Fabrik zu kommen
Sie machten sich sofort daran , den Kasseirschrank zu erbrechen.
In dieser Avbeit wuvden sie aber bald gestört, da zwei Männer

Z ;i!uifsfFlprfgu !
So intag . den 7. März , nachm

zun , A lerhan , Schützenslraße, eine
V,3 Uhr, findet im Lokal
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iffenU. Versammlung
statt . Tagesordnungr
1. Die Autwort auf unsere Forderung betr . Anbringung von

Briefkasten und weiter« Srellungnahme .2. Der christliche Verband und die Zeitungsträgeriunen .
Referent : Gauletter I . Neinmüller .- Freie Diskussion . -

Sämtlich« Karlsruher Zeitungsträgerinnen und -Träger sind
zu dieser Versammluaq eingeladen.
Deutscher Transportarbeiter - Verband.
(Büro und Arbeitsnachweis : Winterstr. Nr. 20 — Telephon 541 .)

Sonntag , de» 7 . März , nachmittags 5 Uhr , im Lokal
Mn „ Auerhahn " , SchützenstratzeMonats -Versammlung .

Vollzählige» Erscheinen notwendig . 1134
Die Verwaltung .

Uirts- nftrnöffimiiz und Empschlmiß.
Einem verehrten Publikum, werter Nnchbarschast , Freunden

Und Bekannten mache ich die ergebenste Mitteilung , daß ich die

„Aiklrchall zur Einigkeit“
Erke der Luisen - «ud Wilhelmstraße

übernommen und heute eröffnet habe. Es wird mein Bestrebenftin , meine werten Gäste durch Verabreichung guter Speisen und
Getränke , Bier aus der Brauerei Seldeneck (hell und dunkel )
(jede Woche Donnerstag Schlachtfest ), gut zu bedienen .

mr Mittagstisch 50 Pfennig . -M »
Um geneigten Zuspruch bittet 1120
Karlsruhe , den 1. März 1909.

Ialrsb Laser. Küfer.

mit Hunden käme,». Die Einbrecher ergriffen darauf di« Flocht
unter Zurücklaffnng ihrer Drechwerkzeng«. aber auch de» Mor.
phiumfläfchchenS . Diese« sollte ihnen zu« Verräter werte » ;
es tritg aus seiner Etikette den Namen Fra » Schäfer und den
der Apotheke , aus der es stammte. So tonnte die Frau Schäfer
und damit auch dir Diebe bald ermittelt werden.

Die Angeklagten hatten noch andere Einbrüche decckchchtigt .
Sie wollten der Spartaff « in Graden und dem Bureau der
grotzh. Handkaffe nächtliche Besuch « «chstatten. Siegel batt « eS
übernommen, sich di« notwendtgenLoSalkerrntniff« gu diesenllnter »
mhmnnge » zu verschaffen. Er tat die», « dem er an beiden
Stellen um ein« Unterstützung vorsprach. Diese Pläne kamen
aber nicht zur Ausführung , da man befürchtete, erwischt zu
werden.

In der Hanptverhandlung waren die Angeklagten , die alle
schon mehrfach vorbestraft sind , geständig. DaS Gericht erkannte
gegen Schäfer auf 1 Jahr 9 Nionate Zuchthaus , gegen Horn¬
berger und Oberst auf je 2 Jahre Zuchthaus und gegen Siegel
auf 6 Moimte Gefängnis , abzüglich je 1 Monat Untersuchungs¬
haft . Außerdom wurden Schäfer , Hornberger und Oberst die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von je 5 Jahren abge¬
sprochen.

* Naturhekkv «rein . Frau Liebert auS Konstanz hält einen
Kursus zur Belehrung der Frauen über Gesundheitspflege rc.
ab. Er nimmt heute Donnerstag Abend im Eintrachtsaale
seinen Anfang.

* vafug . I » der Nacht zum 84 . vor. MtS . wurde in der
.Kriegstrahe zwischen Ritter - und Herrenstraße an einer eisernen
Einfriedigung an 32 Stäben die Spitzen abgebrochen und da¬
durch der Eigentümerin ein Schaden von 40 Mk. zngefügt.

* Diebstähle. In letzter Zeit wurden hier an verschiedenen
Orten : 1 Kinderwagen, 1 Wagendecke , 1 Portemonnaie , aus
einer Ladenkaffe 17 Mk., 1 silberne Uhr und 1 goldener Ring
gestohlen . Als Täterin wurde die 23 Jahre alte Ehefrau eines
Heizers aus Mannheim ermittelt .

Lelegrsmmr.
Hus der Rdcbafinanzkommieoion .

Berlin , 3 . März . In der Fincmzkommifsion des Reichs¬
tags erklärten sich heute die Vertreter der größeren Bun¬
desstaaten dahin , daß für fie die Anträge Ganrp und He¬
rold unannshmbar seien .

Ver serbiscke vockverrLtsproreK .
Agram , 3 . März . Heute begann der für zwei Monate

anberaumtr Prozeß in der Angelegenheit der „ groß ,
serbischen Verschwörun g"

. Sämtliche 53 Ange¬
klagten wenden von der Staatsanwaltschaft des Hoch¬
verrats beschuldigt . Anläßlich des Prozesses wunden
von den Vei)önden die umfassendsten Maßnahmen für einen
ungestörten Verlaus der Verhandlung getroffen . In dem
kleinen Verhandlungssaal ist kaum Platz für die Erschiene¬
nen. unter denen sich auch mehrere Beriästerstatter fremder
Länder befinden. Bei der Vorführung der in Haft befind¬
lichen Angeklagten entstand im Saal große Unruhe und
xr Vorsitzende drohte mit der Räumung des SaaleS . Bei
Eröffnung der Verhandlung wies der Staatsanwalt zwei
der erschienenen 31 Verteidiger zurück, weil sie im Prozeß
selbst kompromittiert seien . Die übrigen Verteidiger
sprackien sich energisch gegen diesen Antrag aus . der vom
isferichtsamt jedoch nach halbstündiger Beratung angenom¬
men wurde . Soeben erfolgte die Verlesung der Anklage¬
schrift, was die Zeit dis Mittag in Anspruch nahm . Dar¬
auf trat eine Pause ein . Vor dem Gerichtsgcbäude hatte
xr Zuzug des Publikums derartige Dimensionen ange-
ivmmen, daß der Platz vor dem Gebäude und alle zu dem -
selben führenden Straßen polizeilich abgesperrt werden
mußten.

Rooeevclt a. v .
Newyork , 3 . März . Heute tritt Roosevelt, der Präsident

Xr Vereinigten Staaten von Amerika , in den Ruhestand,
und sein Nachfolger Taft steht an der Spitze der Union.
s?eni politischer Umschwung , der eine grundstllrzende Aen -
xruirg bedeutet. Kein Programmwechsel , nur eine Pcr -
vnenverschiebuug .

Bricfhaeten der Redaktion .
tte. Die deutschen Scharfrichter bezieh«« fast dnechgänziG

Kopfgeld bezw. fest « Gebühren.
H. B. 1 . DaS heutige Konstantinopel wurde früher Byzanz

genannt ; die Kriecherei und das Strebertum waren in dieser
Stadt zu besonderer Blüte gediehen, daher di« Bezeichnung
Byzantinismus . 2. Zur Aufhebung des Schulgelde» ist eine
Zweidrittelmehrheit nicht erforderlich ; einfach« Mehrheit genügt.

Briefkasten des Hrbeiter-Öekretariata .
A . A. Die Forderung muh erngektagi werden. lltäherrB

können Sie in unserer Sprechstunde erfahren

Xcreinoanzeigcr .
Karlsruhe -Mühlbnrg . ( Gesangverein «Bruderbund " . ) Morgen

Abend Punkt halb 9 Uhr Beginn der regelmäßigen Sing¬
stunden im „Württemberger Hof " . Da mit dem Einstudieren
der neuen Lieder begonnen wird , ist da» Erscheinen sämt¬
licher Sänger notwendig. Auch werden di« Sange » -
lustigen , welci>e sich in letzter Zeit aktiv angemeldet
haben, freundlichst eingeladen. 1182 Der Vorstand.

Weingarten . Am Sonntag , 7 . März , nachmittags 3 Uhr. finiel
im Gasthaus zum . Lamm " eine öftentliche BolkBversamm .
lung statt, in welcher Genoffe Willi , Arbeitersekretär an»
Karlsruhe , einen Vortrag über «Deutsche Unfallüerftchv»
rung " halten wird. Di« ganze Arbeiterschaft wird freund»
lichst hierzu eingetaden. 1117 Der Einderufer .

Bruchsal. (Sozialdem . Verein . ) Sam « lag, g. d». Ml»« abrnd»
halb 9 Uhr , in der «Neuen Sanne " : Mitgliederversamm¬
lung . Berichterstattung vom Parteitag . Vollzählige» Er¬
scheinen erwartet 1118 Der Vorstand.

Frriburg . (Soz . Verein . ) Samstag , 6. März , abeirds Haid
9 Uhr , Versammlung bei Santo , Belfortstraße . Berichter¬
stattung vom Parteitag in Oftenburg . ZahlreicheSErscheinen
erwartet 1128 Der Vorstand.

Waldkirch . (Sozialdem . Partei . ) Am EamStag , 6. Februar ,
abends 8 Uhr , findet in unserem Lokal «Schützen " eine
außerordentliche Mitgliederversammlung statt . Auf der
Tagesordnung ist Maifeier sowie Berichterstattung vom
Parteitag . Parteigenoffen , wenn ihr bedentt, was wir in
diesem Jahre noch Arbeit vor uns habe« , so darf keiner mehr
in den Versammlungen fehlen. Zahlreichen Besuch erwartet
1186 Der Vorstand.

Landtagsrvahlfond .
Durch Schwall für den Wahlfond von Rotfutz 1 ML, »oa

einem «Badenia ' ^ änger 1 Mk.

Gesckafrlickes .
Baeb r, Brat ’ und koch ’

mit AZ « OO -Pett ! .
Es spart , schmeckt trat a . bräunt auch nett

3ft&i&vnc&S
als Zusatz zur Milch eine leicht
verdauliche Kindemahrung. Seit
Jalyen bestens bewährt zur Her¬
stellung von Puddings und feinen
Backwaren .

j Vfibrr mit „Knorr“ .
Ter unförmige Leib bei Kindern mit Rbachitis , welcher

durch die stärkeren Darmgärungen hervorgerufen wird , und die
Schlaffheit der Muskulatur werden am leichtesten befeittgt,
durch die Ernährung mit «K u f e k e "

. welche», selbst gärung ».
unfähig, im Darm des Kinde» gärungswidrig wirkt und ande¬
rerseits auch die Schlaffheit der gesamten Muskeln beseitigt.

M

iWirtsGbaftseröffnunt
Unsern Freunden und Bekannten , der werten

Nachbarschaft und einem tit . Gesamtpublikum
dass wir diezeigen wir

FH »

Bahnhofütrasse 34
übernommen und bereits eröffnet haben .
Donnerstag 4 . März Mff - Sefelachtfest
Ausschank von ff. hellem Export und dunklem

Lagerbier aus der Unionbrauerei -Karlsruhe .
Wir bitten um geneigten Zuspruch und

zeichnen 1123 i
hochachtungsvoll

jtadolf farr und Trau .
Die nen hergerichtete Kegel¬

bahn ist noch einige Abende
zu vergeben .

Städt . Seefischntackt
Donnerstag , nachmittags von 31/,— 17 Uhr und Freitag ,

vormittags von 6— 11 Uhr ,
Große Zufuhr , billige Preise .

Karlsruhe , den 3. März 1909.
Stadt . Schlacht - und Biehhofdirektion .

Sp » n° «,kii. °: ' L ^ L
Wilhelmstr . 28 , 2. St . r.

wurde gefunden Ab-
zuhol. Scherrstr . l -t ,4 St ., von 12 bis i Uhr.

{ hört ! hörtii
I Staunet ! i
1 Schellfisch H3fö 5 <M I
f ftadliau , 4M» <5 f± Merlan . Backstsche . « 8 <$ *
2 Stockfisch » kl -z I
| empfiehlt 1130 I
f Fi*. Scheiffele f
f Ecke Goethe u . Mondstr . ^
♦ u. aus dem »
£ Wochenmarkt . £
J 1130 I
« hmmhnimhm «

Bästauraiion z . Einigkeit
Ecke Wilhelm » u . Luisenstr .

Heute

großes
5chlachl - fe ; l
wozu freundlichst einladet 1133

Jakob Bayer .

jckbttkgrbtitrrrluiks ,
jüngere, Kiichenmädcheu für
Wirtschaft , Dienstmädchen für

Privat gesucht für sofort.
Stadt . Arbeitsamt .

Zährtuaerstraste IIK)
weiblicher Arbeitsnachweis.

Geschäftszeit 8 bi» halb 1 und
2 bi » 7 Uhr.

— Telefon 629 . —
Vermittlung völlig »neut »

geltlich . 1121

fekiMjrtt ,
Gummireifen , ist billig zu verk.
Durlach » Secboldstr . 1 -t III. L
llrrlnren wurde am SonntagVtlHUni abend ein Ketten¬
armband von W lhelmstr. M bis
Marienslr . 58 . Gegen Belohnung
abzugeven Marienstr . 581V , l.
ätn hilivpstr , S5 . 5 St . Mühl-
"tz? bürg , ist auf 1 April schöne,
ireundt , 3-Zimmerwoynung mit
GlaSabschl u Gas im b. Stock
zu vermieten . _

Sdffrilitr.
3 Groststückmacher , 1 Klein¬

stückmacher für dauernde Arbeit
spfort gesucht, t122
Carl Mayer Wwe.

Matzgeschäst
Offenbnrg i. B„ Hauptstr . 38 .

kompl. schön . Schrank ,V » 11 , Tisch , Stühle , Sopha »
Nachttisch , Spiegel , Nähma¬
schine, Küchenschraak , wegen
Umzug billig zu verkaufen.

Uhlandstr . 22 , Part ,

Pholsßraptzkk-Ap{jM
lltdf! Oirjkktrv

wird zu kaufen gesucht.
Zu erfragen bei 1110

Gieseke» Herrenstr. 38.
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Stadt. Badanstalt (Yierordtbad) Karlsruhe.
Badezeit :

a ) Tom 1. Hai bis 31 . Anglist : morgens von 7— 1 Uhr und nachmittags von t/18—Vj9 Uhr.b ) ln den Monaten April bi » September : morgens von ‘ ,8—1 Uhr und nachmittags von 7,3 —8 Uhr.e ) Vom 1 . Oktober bis 31 . Mär * : morgens von 8 1 Uhr und nachmittags von 7,3 — 8 Uhr .
Samstags abends je eine Stunde länger geöffnet.Für Abonnenten ist die Schwimmhxlle morgens eine halbe Stunde früher geöffnet .Zur Benutzung der Rüder diireh Frauen sind vorgesehen :

a) Für das Schwimmbad jeden Wochentag vormittags von 9—11 Uhr und am Montag , Dienstag. Mittwoch ,Donnerstagund Freitag nachm , von l/23— 1V > Uhr . sowie am Freitag abends von 6—1/,8 Uhr, bezw. von 6—7 Uhr .b) i d) Für Heissluft - und Dampfbäder , elektr . Lichtbäder und Kurb &der Montag und Mitt¬woch vormittags und Freitag nachmittags .
o) Wannenbäder and Kohlen Säurebäder werden zu der allgemeinen Badezeit an Frauen und Männer

abgegeben .
Kassenschiass jeweils 7« Stande vor den angegebenen Schlussbadezeiten.

Preise der Bäder :

a ) Schwimmbäder (ansschl. Wäsche) :
Für Erwachsene mit Auskleidezelle . . .

» » ohne „ . . .
Eiinder (bis 14 Jahren ) ohne Auskleidezelle

Jahreskarte f. Erwachsene m. Auskleidezelle
, für Kinder ohne

Monatskarte f. Erwachsene m. Auskleidezelle
n für Kinder ohne „Winterkarte f. Erwachsene m. Auskleidezelle
» für Kinder ohne „Schwimmunterricht für Erwachsene . . .

_ „ Kinder .
War im Schwimmbad länger als 3 Minuten

zu duschen wünscht , hat für eine Dusche¬
karte nachzuza len .

Zn ermäßigtem Frei »
Schwimmbad mit AuskleidezeÜe

n ohne „ . . . . .
für Männer : Mittwochs von 6 Uhr und

Samstags von 6 Uhr an :
für F r a u n n : Freitags von 6 Uhr an.

b ) Heißluft - und Dampfbäder , mit
Wäsche ( Russisch-Römisch) :

Heissluft- und Dampfbad I. KL .
„ „ „ H. KL . . . . .Elektr . Lichtbad .
„ „ mit Bestrahlung . .

Elektr . Bestrahlung mit dem Scheinwerfer
Zn ermäßigtem Frei » ( Volksbäder ) :
Heissluft- und Dampfbad II. Kl.

für Männer : Mittwochs und Samstags
von 6 Uhr an ;für Frauen : Freitags von 7-6 Uhr an.

Ein- Ab,- Ein- Ab .-zeln ment zeln ment
M i M ' 4 # -s M LA

luBäd . c ) Wannenbäder : „ Bäd .40 3 — Wanneübad I. Kl . mit Wäsche . . . . . _ 90 7 5030 2 50 * II. Kl . _ 65 5 5020 1 50 „ III . Kl. ohne Wäsche . _ 3530 — — — „ III . Kl. „ „ Samstags 40
.4 — — — Kohlensftnrebad . 2 186 — — — d ) Kurbäder (mit Wäsche ) :
3 — — — Dampfkastenbad (mit Massage ) . 1 60 14

[3 — — — Guss oder einiache Dusche, oder Sitz - oder
6 60 — — Fussbad . . . 60 510 — — — Halbbad oder kalte Abreibung . 80 76 — — — Teilmassage ohne Dusche, oder fliessend-Sitz-

oder Fussbad , oder Wechseldusche (schott .
Dusche) oder einfaches Sitzbad mit Dusche 1 910 Seifenmassage mit Dusche . 1 50 135 Bäd. Ganze Körpermassage oder Wickel mit

20 — — Dampfka tenbad (mit Massage) . . . . 2 18 _
10 — — Wickel mit Dusche, oder Duschenkarte für

Benützung der Duschen im Duschenraum
der Heissluftr und Dampfbadabteilung . 1 20 10 —

Wickel mit vorheriger Andamptüng . . . 1 50 13
Behandlung am Heissluitstrom -Apparat . . 1 — 8 —■

2 30 10 — Studenten erhalten , gegen Vorzeigen
1 80 7 50 ihrer Legitimationskarte , an der Kasse
2 80 12 50 Preisermässignng .
3 30 15 — Krankenkassen erhalten auf alle
2 30 10 — Bäder Prei »ermä «sigung laut be-

sonderem Preisverzeichnis , welches an
1 80 — — der Kasse erhältlich ist.

Gelegenheit zum Frisieren , Basieren ,
Hfihnerangenschneiden u . Nagel-
pflege (Manicure) etc. im Hause.

Anmerkung : Die Anstalt bleibt am Nenjahrstag , Karfreitag , Ostersonntag , Himmelfahrtstag ,Pfingstsonntag , Fronleichnamstag uni Christtag während des ganzen Tages, an den
Bonntagen , Ostermontag . Pfingstmontag , Allerheiligen , 8te »anstag während des
Nacbmittigs von 12 Uhr und Fastnarhtsdienstag von 1 Uhr an, sowie am 24. Dezember (Weih¬nachtsabend ) nnd am 31. Dezember (Silvesterabend ) von 5 Uhr an geschlossen . 439

Das Bauchen im Badgebäude und das Hitbringen von Hunden dahin ist untersagt.

OOOOOOOOOO O OOOOOQOO
§ F ’reiburg . 8

©
OLebensbedürfnis-

u. Produktiv-Verein
ooooooo

Eingetrag . Genossenschaft mit besche. Haftpflicht . O
Die ordentliche

Gtnml-Vkchininlung
Uhr

findet stait :
frettag» den $. IMr . abends sV.

im Kornhanssaal , Münsterplatz 13 .
Tagesordnung : ©

1 . Vorlage des geprüften RechnungsabschlusieS für 1908 Ound Revisionsbericht.
2 . Entlastung der BerwaltungSergane .
3. Statutengemäße Erneuerung des Aufsichtsrates.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des UeberschusseS.
6. Genehmigung zur Auszahlung eines Rabattes

für 1909.
q

8
8

6. Wünsche seitens der Mitglieder .
Freiburg i Br ., den 25 . Februar 1909 .

Der Aufsichtsrat.
i Der Geschäftsbericht mit Jahresrechnung können von
SamStag ab in Empfang genommen werden. 1124

Zum Eintritt können nur Mitglieder , die sich durch
O ihre Legitimationskarte als solche ausweisen, zugelassen
ft werden. Zur Wahl ist unbedingt die Legit.-Karte

O
erforlich .

Ooooooooooo o oooooooo
Achtung ! *13 MT Achtung !
Ziminnkk ! Karlsruhe « ad Kmgtduag

Versammlung .
Sonntag , den 7. März , vormittags 7- 10 Uhr,in der „Gambrinushalle ".

Tagesordnung :
Stellungnahme zur Kündigung des Lohntarifs .Es ist Pflicht eines jeden Zimmerers , zu erscheinen . 1127

Der Vorstand.

werden schön und billigst ange-
feitigt . Schützenstr . 62 , 3 . St .

DdMN- n. tzlll- trklkji>tt
werden billig angefertigt .

Schützenstr . 6 «, 3. Stock.

Usnsttin - Verein für
Vrnehsnl « nd Antgö .

L. G. m. b. H.

Bilanz per ;s. September 1908.
(IH . Geschäftsjahr 1. Okt. 1907 bis 30. Sept . 1908.)

Genehmigt in der ordentlichen Generalversammlung
vom 6 . Dezember 1908 .

Warenkonto . . . .
Kassenkonto . . . .
Bankkonto ( einschließl .

ZinS ) .
Städtische Srarkasie .
Vorausbezahlte Ver¬

sicherungen . . .
Jnventarkonto . . .

ällitgliederstand am 1 . Oktober 1907 .
Eingetreten bis 30 . Srpteniber 1903 . .
Ausgeschieden durch Aufkündigung, Tod

Bestand am 1. Oktober 1908 . 280

*
45

259

24 21
280

Bruchsal , den 1 . März 1909.
Der Vorstand.

B . Schmidt . I . Bachmann .

1115

H. Krischbach .

Gesang -Amin Kadenia E. U.
Am Samstag , den 13 . März , abends 9 Uhr findet im

BereinSlokal unsere diesjährige

orbentl. Mitglikdkroechmmlllvg
nach § 18 der Satzungen statt.

Antrsige sind längstens bis SamStag , de» 6. März an den
Borsitzenden einzureichen .

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein 1074
Der Borstand .

rfinder !
Ein Industrieller hat Interesse für Erfindungen und Jde n

der Mctallwarenbranche . Skizze nebst Beschreibung ev . Modell
sende man an das 1129

Intern. Patent -Süro Srnobrai
im Htldahaus .

Todes -Anzeige.
Nach langem schwerem Leiden ist heute früh

7,3 Uhr meine Frau

Katharina Krauss

3170,48 Mitglieder - Guthaben «
366,70 konto . 4165,60

Reservefondkonto. . . 283,56
1810,31 Kautionskonto (Lager-
500, — Halter . 600, —

Kohlen -Borschußkonto . 6+3,22
44,68 Kreditorenkonto . . . 141,68

1082,25 Reingewinn . . . . 1339,36
6973,42 6973,42

geb . Müller
im Alter von 51 Jahren verschieden .

Beerdigung finvet Freitag Nachmittag 7,6 Uhr
Von der Friedhoflapelle aus statt.

Karl Krarrh .
GervinuSstraße 10, 2. Stock.

Große Sendung
Sdilufiimmrr -tfinriiijlnmjifn billig.

Nehme Höst . Bezug auf unsere Anzeige in der »Bad . Presse '
und sind nun die

15 SchlchiMtt-Einriihtuiigkll
angekommen . Da unsere 14 Lagerräume alle überfüllt find,waren wir genötigt noch einen L den zu mieten und stellen wir
die Zimmer z« erstaunend billigen Preise «, bei nur guten -
Qualitäten

5- JTmalknttraße §9
dem Verkauf aus . Der Verkauf der Möbel findet von Dienstag ,den 2 . März ab , täglich zwischen 10 —12 Uhr und 2 bi»0 Uhr statt. 1091
- Händler strengstens verbeten. -

Ergebenst
Holz & Weglein ,
Man bittet auf Hausnummer 59 zu achten

enorm
billig
kaufen
Sie

und

ganze Wohnungs -
Einrichtungen

im

Möbchans
3Z Kronenstr. 32 1

Auf Wunsch
Zahlüngserleichternng.

Uhren
Tusch 8 en . Rrsulutkure ,
Frrisü,wl ger . Mundnhrru,

Nlkldrr, lilfrhrttrn
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen
gut und billig. Garantie .

Emil Gehri , Uhrmucher»
Löwenstraße 3 . 56

Freiburg i . B.
jHl Alona
MT fflirräbrr

it. erteile enorm billig.I
Katalog« gratis . Vertreter ge»I
sucht . Fahrradhans Wiehre :

^ sreibur ^ ^ ^ T ^

Damenfrisieren,
Hochzeit -, Ball- u. Costüm -

frisuren 771
Max Bierreth ,

Lutsenstratze 3 t ,
Haarorbeiten -Atelier .

Schöne
2 Zimmerwahnungen
im Hinterhaus mit KochgaS auf
1 . Aoril 1909 zu vermieten.

Näheres Rüppurrerstr . 20
im Bureau . 347

StandeibucvaurrSge der Stadt startrrufte.
Todesfälle vom 27 . Februar bis 1. März . Karl Kögel,

ohne Gewerbe, ledig, alt 44 Jahre . Wilhelm, alt I Monat 28
Tage , Vater Josef Just , Blechnermeister. Marie Gärtner , Pri «
votiere, ledig, alt 89 Jahre . Luise Schupp, alt 76 Jahre , Ehe¬
frau des Geh . Rats Betriebsdirektor a . D . Wilhelm Schupp .
Anna Mayer , alt 70 Jahre , Witwe des Schlossers Max Mayer.
Josef, alt 16 Tage . Barer Valentin Jutz, Schlosser . Maria , alt
9 Tage , Vater Adolf Kranz. Meta dreher . Emil Markus , Landwirt,ein Ehemann alt 31 Jaüre . Herm. Murr , Marmorschleifer, e >n
Ehemann, alt 35 Jahre . Rosa Höfer, alt 46 Jahre , Ehefrau des
Konditors Friedrich Höfer. Karoline Oehler, alt 74 Jahre .
Witwe des Hofkonditors Georg Oehler .

Eheschließungen vom 2 . März : Bortolo Ravarotto
von Cortela, Taglöhner hier, mit Helene Marchesini von Bar¬
barano . Theodor Gagel von hier, Taglöhner hier, mit Rosa
Treiber von Mannheim.

Geburten vom2 >. Febr bis 1 . März : MinaFrieda , V Franz
W edemer, Reserveheizer. Hildegard Emma, B. Goi lieb Weiß,
Bahnarbeiter . Willy Erich , V . Willy Pilnick , Elektromonteur.
Eldritha Erika , V. Karl Henny , Bureau - Assistent . Ernestine
Auguste Katharina , B. Ernst Uschmann , Ingenieur . Willy, V.
Christoff Philipp Friedrich, Schlosser Charlotte Luise, B . Karl
öreatie , Schmied. Rotraut Irene , V . Albert Steiner , Eisendreher.
Erika Theiesia, B . Oskar Deuchler, Kaufmann. Paulus Gustav.
V . Gustav Burkhardt. Maschinensetzer . Mina Elise, V . Jaro KauS
Bobek, Weißgerber . Johanna Klara , V . Karl Zorn , Wagenführer.
Josef, B . Georg Singler , KanzleiassistenL Erich Friedrich, B.
August Au. Schlosser . Klara Veronika, V . Heinrich Rota, Schlosser .
Katharina Elisabeiha, B . Franz Kuhn. Erdarbeiter . Kurt, Vater
Georg Wehrte, Oberpostpraktikant. Friedrich, Vater Clemens
Dahringer , Aufseher . Karl Alfred, Vater Leopold Barth , Bahn¬arbeiter . Ernst Adolf , B . Adolf Klenert, Fabrikarbeiter . Wilh .,
V . Karl Mohr, Fuhrmann . Albert, V . Valentin Baer , Former.
Heinrich, V . Karl Bär , Bierführer . Kaspar Arthur Kurt, Vat r
Michael Merz, Bahnarbeiter . Helmut Ludwig, V . Jakob Buch-
leither , Metzger und Wirt . Martha , V . Karl Eichele . Bureau¬
diener. Werner Hans , V. David Zier, Lokomotivheizer. Wolt-
gang Herbert , V . Jean Jörg , Kaufmann . Lutse , Vater AugustBaumann , Zimmermann . Rv a , Vater Josef Hotterer , Schlosser .
Oskar Arthur , V . Stefan Blattmann , Wirt . Otto, V. Karl Weiß ,
Wagenführer.

Nr.

Ausgabe
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75 Pf . , vi
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